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Teil I:  Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen der Planung 

1. Einleitung 

1.1 Planungsanlass 

Die Gemeinde Wiefelstede hat die Absicht, durch die Neuaufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 117 I „Metjendorf, An den Eichen – Erweiterung“ im Ortsteil Metjendorf das Siedlungsgebiet 

nach Südwesten zu erweitern. Hierfür sind die Darstellungen im Flächennutzungsplan durch 

die vorliegende 133. Flächennutzungsplanänderung entsprechend anzupassen. 

1.2 Rechtsgrundlagen 

Rechtliche Grundlagen des Bebauungsplanes Nr. 117 I „Metjendorf, An den Eichen – Erwei-

terung“ sind das Baugesetzbuch (BauGB), die Verordnung über die bauliche Nutzung der 

Grundstücke (Baunutzungsverordnung – BauNVO), die Verordnung über die Ausarbeitung der 

Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Planzeichenverordnung – PlanZV), die Nie-

dersächsische Bauordnung (NBauO) und das Niedersächsische Kommunalverfassungsge-

setz (NKomVG) sowie das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) jeweils in der geltenden 

Fassung. 

1.3 Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung 

Das Plangebiet liegt an der Straße „An den Eichen“ im Ortsteil Metjendorf der Gemeinde Wie-

felstede. Der 10.956 m² große Änderungsbereich umfasst das Flurstück Nr. 2/14 der Gemar-

kung Wiefelstede. Die genaue Lage des Geltungsbereiches sowie des entsprechenden Flur-

stückes ist aus der Planzeichnung ersichtlich.  

1.4 Beschreibung des Plangebietes 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um Flächen im planungsrechtlichen Außenbereich westlich 

der Straße „An den Eichen“ im Wiefelsteder Ortsteil Metjendorf. Der nördliche Teil des Plan-

gebietes grenzt an den Bachlauf der „Ofener Bäke“ und wird derzeit als Reiterhof mit dazuge-

hörigen Außenanlagen genutzt. Im westlichen und südlichen Plangebiet finden sich landwirt-

schaftliche Grünflächen.  

Die nördliche und östliche Planumgebung ist durch Siedlungsflächen mit überwiegend einge-

schossigen Einfamilien- und Doppelhäusern geprägt sowie vereinzelt gewerbliche Nutzungen. 

Im südlichen und östlichen Umfeld sind neben den Bewirtschaftungsflächen einzelne Grund-

stücke im Außenbereich vorhanden. Südlich des Plangebietes befindet sich ein Pumpwerk der 

EWE Wasser GmbH.  

1.5 Planungsrahmenbedingungen 

➢ Landesraumordnungsprogramm 

Das 2017 in Kraft getretene Niedersächsische Landesraumordnungsprogramm legt die Ziele 

der Raumordnung und Landesplanung fest, die der Erfüllung den in § 1 des Nds. Gesetzes 

der Raumordnung und Landesplanung gestellten Aufgaben und der Verwirklichung der 
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Grundsätze des § 2 des Raumordnungsgesetzes des Bundes dienen. Auf der Ebene der Re-

gionalen Raumordnung werden diese Vorgaben weiter konkretisiert. Das Landesraumord-

nungsprogramm LROP 2017 in der Fassung vom 26.09.2017 enthält keine der Planung ent-

gegenstehenden Aussagen. 

➢ Regionales Raumordnungsprogramm 

Der Landkreis Ammerland hat 2017 seine allgemeinen Planungsabsichten gemäß § 3 Abs. 1 

des Niedersächsischen Raumordnungsgesetzes bekanntgemacht und das Verfahren zur Neu-

aufstellung des Regionalen Raumordnungsprogrammes eingeleitet. Bis zum Inkrafttreten des 

neuen Regionalen Raumordnungsprogrammes behält das RROP 1996 (Überprüfung der 

raumordnerischen Ziele im Jahr 2007) für die Dauer der Neuaufstellung seine Gültigkeit. Somit 

verlängern sich die bestehenden raumordnerischen Ziele, sodass eine raumordnerische Steu-

erung sichergestellt ist.  

Im Regionalen Raumordnungsprogramm 1996 für den Landkreis Ammerland ist Metjendorf 

als Grundzentrun dem ländlichen Raum als Standort mit der Schwerpunktaufgabe Sicherung 

und Entwicklung von Wohnstätten zugeordnet. Die Flächen im Plangebiet sind dem Siedlungs-

raum zuzuordnen. Das Plangebiet liegt innerhalb eines Vorranggebietes (IIIA – Alexanders-

feld) für Trinkwassergewinnung und Wasserschutzgebiet. Entsprechende Hinweise zum 

Grundwasserschutz wurden in die Planunterlagen aufgenommen. Die Flächen um die Ort-

schaft Heidkamp sind aufgrund der besonderen Funktionen der Landwirtschaft und aufgrund 

hohen, natürlichen, standortgebundenen, landwirtschaftlichen Ertragspotenzials als Vorsorge-

gebiete für die Landwirtschaft ausgewiesen. Östlich des Plangebietes verläuft ein regional be-

deutender Radweg.  

 

➢ Flächennutzungsplan  

Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB müssen die Bebauungspläne aus dem vorbereitenden Bauleitplan 

entwickelt werden. Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan (1989) der Gemeinde Wie-

felstede sind die Flächen des Plangebietes sowie die westlich und südlich angrenzenden Be-

reiche als Flächen für die Landwirtschaft mit keiner weiteren Darstellung belegt. In nördlicher 

Richtung sind Wohnbauflächen dargestellt.  

Geltungsbereich des  
Bebauungsplanes  
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Mit den derzeitigen Darstellungen kann der Bebauungsplan Nr. 117 I „Metjendorf, An den Ei-

chen – Erweiterung“ nicht aus dem Flächennutzungsplan entwickelt werden. Mit der 133. Än-

derung des Flächennutzungsplanes werden demzufolge die Darstellungen an die geänderten 

städtebaulichen Zielsetzungen eines Wohngebietes angepasst und als Wohnbauflächen (W) 

dargestellt. Der westliche Teil des Plangebietes wird als Grünfläche mit der Zweckbestimmung 

RRH für die Maßnahme der Regenrückhaltung vorbereitet.  

➢ Bebauungspläne 

Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 117 I „Metjendorf, An den Eichen – Erwei-

terung“ gilt lediglich die am südöstlich gelegenen Plangebietsrand liegende Wallhecke, die im 

Bebauungsplan Nr. 117 „Metjendorfer Landstraße / An den Eichen“ (2000) festgesetzt wurde. 

Für die übrigen Flächen liegen keine verbindlichen Bauleitplanungen vor, das Plangebiet be-

findet sich im unbeplanten Außenbereich mit landwirtschaftlichen Flächen.  

Nördlich schließt der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 61 „Allgemeines Wohngebiet 

an der Königsberger Straße“ (1994) an das Plangebiet an. Dieser setzt Allgemeine Wohnge-

biete fest. In der Umgebung befinden sich zudem die Geltungsbereiche der Bebauungspläne 

Nr. 128 „Heidkamp, Samlandstraße“ (2012) und Nr. 23 „Heidkamp“ (1975) mit der Festsetzung 

von Allgemeinen Wohngebieten.  

➢ Gesamträumliches Zielkonzept Wohnbauentwicklung (2013) 

Die Gemeinde Wiefelstede hat im Februar 2013 ein „Gesamträumliches Zielkonzept zur 

Wohnbauflächenentwicklung“ aufgestellt. Dort wurden Standorte und Schwerpunkte der 

Wohnbauentwicklung, der jeweilige Flächenverbrauch sowie Art und Weise der Wohnbauent-

wicklung dargestellt, um die zukünftige Entwicklung der Gemeinde zu steuern.  

Die Gemeinde Wiefelstede hat im Februar 2013 ein „Gesamträumliches Zielkonzept zur 

Wohnbauflächenentwicklung“ aufgestellt. Dort wurden Standorte und Schwerpunkte der 

Wohnbauentwicklung, der jeweilige Flächenverbrauch sowie Art und Weise der Wohnbauent-

wicklung dargestellt, um die zukünftige Entwicklung der Gemeinde zu steuern. Im Konzept 

wurden für die Grundzentren Wiefelstede und Metjendorf ein noch zu deckender Bedarf an 

Wohnbauland für 346 Haushalte (26,12 ha) bis zum Jahr 2030 festgestellt.  

 

2. Ziele und Zwecke der Planung 

Die Gemeinde beabsichtigt, auf einer ca. 1 ha große Fläche am südwestlichen Siedlungsrand 

von Metjendorf neue Baugrundstücke zum Wohnen zu schaffen. Die Fläche an der Straße „An 

den Eichen“ wurde in der Fortschreibung der Entwicklungsstudie Metjendorf seinerzeit nicht 

mit untersucht, ist aber aufgrund der Nähe zu zentraler Infrastruktur und vorhandener Erschlie-

ßung für eine Siedlungsentwicklung geeignet. Gegenwärtig wird die Fläche als Reitanlage ge-

nutzt.  

Im Anschluss an die vorhandenen Siedlungsflächen sollen entsprechend Bauplätze für die 

Wohnbauentwicklung geschaffen werden. Durch die ca. 1,0 ha große Erweiterung wird die 

vorhandene Siedlungsentwicklung arrondiert. Die Erschließung des Plangebietes ist durch die 

Straße „An den Eichen“ gesichert. Mit dem parallel aufgestellten Bebauungsplan Nr. 117 I 
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werden ca. 12 Wohngrundstücke planungsrechtlich vorbereitet. Im westlichen Teil des Ände-

rungsbereiches wird eine Grünfläche zur Regenrückhaltung vorbereitet. 

Zur Realisierung der mit Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 117 I „Metjendorf, An den Eichen 

- Erweiterung“ verbundenen Planungsziele werden im Rahmen der 133. Flächennutzungs-

planänderung die Darstellungen des FNP angepasst. Die derzeitigen Darstellungen landwirt-

schaftlicher Flächen im Flächennutzungsplan der Gemeinde Wiefelstede sind für die geplan-

ten Allgemeinen Wohngebiete entsprechend in Wohnbauflächen abzuändern. Die Darstellung 

der Grünfläche für die gebietsinterne Regenrückhaltung wird ebenfalls planungsrechtlich vor-

bereitet. Zur Realisierung der mit Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 117 I „Metjendorf, An 

den Eichen - Erweiterung“ verbundenen Planungsziele werden im Rahmen der 133. Flächen-

nutzungsplanänderung die Darstellungen des FNP angepasst. Das Änderungsverfahren wird 

gemäß § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren durchgeführt. Das Anknüpfen an den beste-

henden Siedlungsbereich unterstreicht die Zugehörigkeit des neuen Wohngebietes zum Sied-

lungsgebiet von Metjendorf und bildet eine städtebaulich verträgliche Verbindung mit der vor-

handenen Bebauung.  

 

3. Wesentliche Auswirkungen der Planung: Grundlagen und Ergebnisse 
der Abwägung 

3.1 Ergebnisse der Beteiligungsverfahren 

Die Gemeinde Wiefelstede wird die Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB frühzeitig über die 

allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung sowie über die voraussichtlichen Auswirkungen 

der Planung unterrichten.  

Gemäß § 4 Abs. 1 BauGB werden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, 

deren Aufgabenbereich durch die Planung berührt werden, über die allgemeinen Ziele und 

Zwecke der Planung und die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung frühzeitig unterrich-

tet und zur Äußerung, auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad 

der Umweltprüfung nach § 4 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 2 Abs. 4 BauGB, aufgefordert.  

Nach Auswertung der Stellungnahmen erfolgt gemäß § 3 Abs. 2 BauGB eine öffentliche Aus-

legung der Pläne mit den wesentlichen bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnah-

men. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange werden gemäß § 4 Abs. 2 

BauGB benachrichtigt und um eine Stellungnahme gebeten.  

Die Ergebnisse der Abwägungsprozesse werden im weiteren Verfahren ergänzt.  

3.1.1 Ergebnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB 

Im Zuge des Verfahrens der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 

BauGB wurden seitens der Bürger keine Stellungnahmen zur vorliegenden Bauleitplanung ab-

gegeben.  

  



 

Gemeinde Wiefelstede 
133. Flächennutzungsplanänderung“ 

Teil I: Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen der Planung 
5 

 

 

3.1.2 Ergebnisse der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öf-

fentlicher Belange gemäß § 4 (1) BauGB  

Im Zuge der parallel zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit durchgeführten frühzeitigen 

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

wurden die folgenden planungsrelevanten Stellungnahmen zur 133. Flächennutzungsplanän-

derung vorgebracht.  

Die Hinweise des Landkreises Ammerland wurden zur Kenntnis genommen und geprüft.  

- Die Begründung wurde in Kap. 1.5 hinsichtlich der raumordnerischen Situation konkre-

tisiert.  

- Das Aufmaß an der Wallhecke ist zwischenzeitlich erfolgt. Die Baugrenze wurde auf 

Bebauungsplan-Ebene aus dem Kronentraufbereich der vorhandenen Eichen zurück-

genommen. 

- Der Hinweis, dass das Wallheckenschutzprogramm des LK Ammerland ausgelastet 

sei, wird zur Kenntnis genommen. Zwischenzeitlich hat sich die Situation in der Ge-

meinde dahingehend geändert, dass für eine andere Bauleitplanung ein plangebiets-

interner Ausgleich für den Verlust von Wallhecken erfolgt und das Wallheckenschutz-

programm nicht in Anspruch genommen wird. Daher ist für diese Bauleitplanung ein 

Ausgleich durch das Wallheckenschutzprogramm wieder möglich. Die externe Kom-

pensation wurde ergänzt und erfolgt vollständig über den „Kompensationsflächenpool 

Horstbüsche“ der Nds. Landesforsten. 

- Die Hinweise zum Schallschutz werden beachtet. 

- Die Hinweise zum Ergebnis des Geruchsgutachtens wurden zur Kenntnis genommen. 

Trotz auftretender Geruchsemissionen zweier landwirtschaftlicher Betriebe und anlie-

gender Pumpstation wird die Einhaltung der gebietstypischen Grenzwerte erreicht. Die 

Einschätzung, dass ein Geruchsstoffstrom von 156 GE/s statt 153 GE/s für die Quelle 

F_3 in der Gesamtbetrachtung zu vernachlässigen ist, wird seitens der Gutachter voll-

umfänglich geteilt. Hierdurch ist keine relevante Änderung der Ergebnisse zu erwarten. 

Auf eine Korrektur wird daher verzichtet. Weiter wurden die Hinweise zu den Minde-

rungsmaßnahmen und zur Vorbelastung zur Kenntnis genommen.  

- Der Anregung, für die Prognosen Wetterdaten aus der Stadt Oldenburg zu verwenden, 

wurde nicht gefolgt. Obwohl die Wetterstation Brake einen größeren Abstand zum 

Plangebiet aufweist als die Wetterstation Oldenburg, weisen die meteorologischen Da-

ten der Wetterstation Brake eine höhere Übereinstimmung mit den Erwartungswerten 

im Bereich des Plangebietes auf. Aus Sicht des Gutachters sind die im Gutachten ver-

wendeten meteorologischen Daten der Wetterstation Brake daher für die Ausbreitungs-

rechnung geeignet. 

- Die Anregungen der Wasserbehörde (Kennzeichnung Wasserschutzzone III A/Was-

serwerk Alexandersfeld, Beteiligung EWE Wasser GmbH) werden berücksichtigt. Ein 

Konzept zur Oberflächenentwässerung wird derzeit erstellt.  

Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen gab Hinweise auf zwei umliegende landwirtschaft-

liche Betriebe und riet von der Verwendung der Braker Wetterdaten ab. Der pauschale Ansatz 
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wurde auch in der Stellungnahme des Landkreises angesprochen. Nach Auffassung des Land-

kreises stellt der Ansatz zwar eine konservative Betrachtung dar, entspricht jedoch nicht der 

erwarteten Praxis. Allerdings wurde nach Auffassung des Landkreises richtigerweise argu-

mentiert, dass die Erweiterungsmöglichkeiten durch näher liegende Wohnbebauung bereits 

wohl weiter eingeschränkt sein dürften. Die Gemeinde schließt sich dieser Auffassung an. Der 

Anregung, andere Wetterdaten zu verwenden, wurde nicht gefolgt. Obwohl die Wetterstation 

Brake einen größeren Abstand zum Plangebiet aufweist als die Wetterstation Oldenburg, wei-

sen die meteorologischen Daten der Wetterstation Brake eine höhere Übereinstimmung mit 

den Erwartungswerten im Bereich des Plangebietes auf. Aus Sicht des Gutachters sind die im 

Gutachten verwendeten meteorologischen Daten der Wetterstation Brake daher für die Aus-

breitungsrechnung geeignet. 

Aus allgemeiner landwirtschaftlicher Sicht bestanden gegen die Aufstellung des Bebauungs-

planes keine Bedenken, wenn gewährleistet wird, dass die noch zu benennende externe Kom-

pensationsfläche sich nicht nachteilig auf die Entwicklung landwirtschaftlicher Betriebe aus-

wirkt. Die externe Kompensation erfolgt vollständig über den „Kompensationsflächenpool 

Horstbüsche“ der Nds. Landesforsten. Damit dürften die Belange der Landwirtschaft ausrei-

chend berücksichtigt sein. 

Der Hinweis des Verkehrsverbundes Bremen/Niedersachsen, dass die Linie 349 ausschließ-

lich auf die Bedürfnisse der Schülerbeförderung ausgerichtet sei, wird beachtet und die Be-

gründung angepasst.  

Die Haaren-Wasseracht forderte für die Aufreinigung der nördlich verlaufende Ofener Bäke 

einen Räumstreifen von 5,0 m – gemessen von der südlichen Gewässeroberkante. Es wurde 

daher eine öffentliche Grünfläche sowie zur Sicherung der Unterhaltung ein Geh-, Fahr- und 

Leitungsrecht ausgewiesen und eine textliche Festsetzung aufgenommen.  

Die Hinweise des LGLN Kampfmittelbeseitigungsdienstes zum allgemeinen Verdacht auf 

Kampfmittel im Plangebiet werden zur Kenntnis genommen. Aufgrund der angrenzenden Sied-

lungsentwicklung ist nicht von einer Kampfmittelbelastung auszugehen. Eine Luftbildauswer-

tung wird nicht für erforderlich gehalten.  

Das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) gab allgemeine Hinweise zu den 

Maßnahmen der Vermeidung und Verminderung von Bodenbeeinträchtigungen, die beachtet 

und in der Begründung ergänzt werden.  

Leitungsträger  

Die Leitungsträger EWE NETZ GmbH, EWE Wasser GmbH, die Deutsche Telekom Technik 

GmbH sowie die Vodafone Kabel Deutschland GmbH wiesen auf Bestandsleitungen im Plan-

gebiet, die erforderlichen vertraglichen Regelwerke und eine entsprechende Berücksichtigung 

und Beteiligung bei den zu erwartenden Ausbauplanungen hin. Die Hinweise werden im Zuge 

der Bauausführung berücksichtigt. Die Planunterlagen enthalten Hinweise auf den Umgang 

mit vorhandenen Versorgungsleitungen.  

Die EWE Wasser GmbH wies zudem auf das südlich gelegene Hauptpumpwerk sowie mögli-

che Lärm- und Geruchsimmissionen hin. Zur Prüfung der Auswirkungen möglicher Geruchs- 

und Lärmbelästigungen wurden Gutachten vom Büro Uppenkamp & Partner erstellt. Das 
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Lärmschutzgutachten hat ergeben, dass es bei einem Grundstück zu Überschreitungen der 

Lärmwerte kommt. Zum Schutz vor Lärmauswirkungen durch die Pumpstation ist im Südwes-

ten eine Fläche für Vorkehrungen zum Lärmschutz festgesetzt. Bezüglich der Geruchssitua-

tion hat das Gutachten ergeben, dass die zulässigen Richtwerte unterschritten werden.  

Die Hinweise des OOWV zu den Versorgungsleitungen werden in der Erschließungsplanung 

beachtet. Die Leitung befindet sich außerhalb des Plangebietes. Die Hinweise zum Brand-

schutz und zur Löschwasserversorgung werden beachtet. Die Hinweise zum Grundwasser-

schutz werden zur Kenntnis genommen und in der Erschließungsplanung beachtet. Die Be-

gründung wird um nebenstehende Informationen ergänzt.  

3.2 Relevante Abwägungsbelange  

Gemäß § 1 Abs. 7 BauGB sind bei der Aufstellung, Änderung, Ergänzung und Aufhebung von 

Bebauungsplänen die öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander 

gerecht abzuwägen.  

3.1.3 Belange der Raumordnung  

Die Ziele der Raumordnung sind im Rahmen der Bauleitplanung zu berücksichtigen. Im Sinne 

des LROP 2017 sind die Steigerung des wirtschaftlichen Wachstums, die bevorzugte Entwick-

lung im Inneren vor der Außenentwicklung sowie die Entwicklung von Wohn- und Arbeitsstät-

ten an Zentralen Orten (Ober-, Mittel-, Grundzentren) als Grundsätze zu berücksichtigen. Zu-

dem gibt das LROP vor, dass zur Wahrung gleichwertiger Lebensverhältnisse in allen Teilbe-

reichen eine ausgeglichene Versorgungsstruktur, vorliegend insbesondere der Daseinsvor-

sorge, angestrebt werden soll. Durch jeweils geeignete Maßnahmen des Städtebaus, durch 

Bereitstellung von Wohnbauflächen, durch geeignete Maßnahmen des Verkehrs und des Um-

weltschutzes, durch Ausweisung von Erholungsflächen und durch weitere Maßnahmen ist für 

ein entsprechend umfangreiches Angebot an Wohnungen zu sorgen. Zugleich ist durch ge-

eignete städtebauliche Maßnahmen, insbesondere durch Bereitstellung ausreichender Wohn-

bauflächen, eine bedarfsgerechte Wohnraumversorgung für die voraussichtlich dort arbei-

tende Bevölkerung sicherzustellen. 

Das RROP 1996 Ammerland sieht die Konzentration der gemeindlichen Siedlungsentwicklung 

auf die vorrangig zentralörtlichen Standorte als wichtiges raumordnerisches Ziel an. Dies er-

folgt vorliegend durch Abrundung bestehender Siedlungsbereiche im Grundzentrum Metjen-

dorf. Die Planaufstellung entspricht somit in den Planaussagen den Zielen der Raumordnung 

und der Landesplanung (vgl. RROP 1996, D 1.5 02).  

Die Siedlungslage von Metjendorf-Heidkamp ist umgeben von landwirtschaftlichen Flächen. 

„In Vorsorgegebieten für Landwirtschaft aufgrund hohen natürlichen standortgebundenen 

landwirtschaftlichen Ertragspotentials sollen sich raumbeanspruchende Planungen und Maß-

nahmen auf das notwendige Maß beschränken.“ (s. RROP 1996, D 3.2 02). Zum größtmögli-

chen Schutz des vorhandenen Natur- und Landschaftsraumes strebt die Gemeinde Wie-

felstede eine Arrondierung bereits bestehender Wohnbaulandflächen an. Mit der Ausweisung 

neuer Wohnbauflächen kommt die Gemeinde ihrer Versorgungspflicht gegenüber der Bevöl-

kerung hinsichtlich der Sicherung und Bereitstellung von Wohnstätten nach. Durch die Siche-

rung der baulichen Eigenentwicklung eines bestehenden, gut erschlossenen Wohnstandortes 
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in der Gemeinde Wiefelstede entspricht diese Planung den Zielen der Raumordnung und Lan-

desplanung.  

3.1.4 Bodenschutzklausel und Umwidmungssperrklausel 

Nach § 1a Abs. 2 S. 3 BauGB sind die Bodenschutzklausel und die Umwidmungssperrklausel 

in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. Das BauGB enthält in § 1a Abs. 

2 Regelungen zur Reduzierung des Freiflächenverbrauchs. Dies soll im Wesentlichen über 

zwei Regelungsmechanismen erfolgen:  

• Nach § 1a Abs. 2 S. 1 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam umgegangen werden 

(Bodenschutzklausel). 

• § 1a Abs. 2 S. 2 BauGB bestimmt, dass landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohn-

zwecke genutzte Flächen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden sollen (Um-

widmungssperrklausel).  

Der Bedarf nach neuen Wohnnutzungen ist im Gemeindegebiet sowie in den jeweiligen Ort-

schaften gegeben. Im Zuge des demografischen Wandels, der damit einhergehenden steigen-

den Haushaltsanzahl, einer stetig steigenden Wohnfläche pro Kopf sowie einem zunehmen-

den Anteil älterer Bevölkerungsgruppen, kann davon ausgegangen werden, dass Wohnraum 

auch in den nächsten Jahren in der Gemeinde Wiefelstede nachgefragt wird.  

Im Rahmen der Innenentwicklung konnten keine geeigneten Flächen lokalisiert werden, so 

dass die Umwandlung von Freiflächen in Bauland erforderlich ist. Daher wird der Belang der 

Schaffung eines Allgemeinen Wohngebietes auf bisherigen Ackerflächen höher gewichtet als 

der Belang zur Reduzierung des Freiflächenverbrauchs, der eine weitere Entwicklung der Ge-

meinde Wiefelstede erschweren würde. Zudem befindet sich der Großteil der landwirtschaftli-

chen Bewirtschaftungsflächen außerhalb der zentralen Ortslagen. Diese werden durch die 

Siedlungserweiterung nicht erheblich eingeschränkt.  

Die Gemeinde Wiefelstede ist daher der Auffassung, dass der Bodenschutzklausel und der 

Umwidmungssperrklausel, sowohl im Hinblick auf die erforderliche Gebietsausweisung als 

auch auf die konkrete Ausgestaltung, ausreichend Rechnung getragen werden.  

3.1.5 Verkehrliche Belange 

➢ Verkehr  

Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes erfolgt aus östlicher Richtung über die Straße 

„An den Eichen“. Zur Erschließung der Grundstücke wird im nördlichen Teil des Plangebietes 

ein Wendehammer festgesetzt. Das Plangebiet ist über die Straße „An den Eichen“ an das 

örtliche und überörtliche Straßennetz angebunden. Die durch Metjendorf verlaufende „Metjen-

dorfer Landstraße“ verbindet den Hauptort Wiefelstede mit der Stadt Oldenburg mit Anbindung 

an die Autobahn A 29 (Verbindung Wilhelmshaven – Oldenburg) und A 28 (Oldenburg – Leer) 

an.  
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➢ ÖPNV  

Die Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) erfolgt durch die Verkehrs-

unternehmen im Verkehrsverbund Bremen Niedersachsen (VBN). Das Plangebiet liegt im Ein-

zugsbereich der Haltestelle „Metjenweg“. Die Linien 330, 333, 336 und 349 ermöglichen die 

Anbindungen in Richtung Wiefelstede, Rastede und an das Oberzentrum Oldenburg. Außer-

dem sind die Linien 333 und 336 sowie die Linie 349 auf die Bedürfnisse der Schülerbeförde-

rung ausgerichtet.  

Zudem zeigt der Bericht der ÖPNV-orientierten Siedlungsentwicklung Ammerland auf, dass 

sich das Plangebiet innerhalb des 500 m Korridors eines Regionalbusses befindet. Der Plan-

bereich ist somit gut durch den ÖPNV erschlossen.  

3.1.6 Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse  

Gewerbelärm  

Störende Gewerbebetriebe befinden sich in der Umgebung des Geltungsbereiches nicht. Süd-

westlich des Plangebietes befindet sich jedoch eine überirdische Pumpstation der EWE Was-

ser GmbH, die schalltechnisch1 untersucht wurde. Tagsüber ergeben sich jedoch Zuschläge 

für bestimmte Zeiträume rechnerisch höhere Belastungen, da dort empfindlichere Betrach-

tungszeiträume für Überschreitungen der Richtwerte angenommen werden.  

Die Schallimmissionsprognose kommt zum Ergebnis, dass die Orientierungswerte eines All-

gemeinen Wohngebietes im Tagzeitraum (6.00 – 22.00 Uhr) sowie im Nachtzeitraum (22.00 – 

6.00 Uhr) im Großteil des Plangebietes eingehalten werden. In einem kleinen Bereich im Sü-

den des Geltungsbereiches ist durch die Überschreitung der gebietstypischen Orientierungs-

werte die Wohnnutzung nicht uneingeschränkt möglich. Bei der Prognose wurde der anlie-

gende Erdwall mit einer Höhe von 3,0 m berücksichtigt, sodass passive Lärmschutzmaßnah-

men (Ausrichtung der schutzbedürftigen Wohnräume, technische Maßnahmen zur Einhaltung 

der Richtwerte) im 1. OG erforderlich werden.  

 
Landwirtschaft (Geruchsimmissionen) 

In der Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL2) wird darauf hingewiesen, dass in Allgemeinen 

Wohngebieten und im Außenbereich auf die Belange der landwirtschaftlichen Betriebe ein-

schließlich ihrer Entwicklungsmöglichkeiten Rücksicht zu nehmen ist. Geruchsimmissionen 

von umliegenden Tierhaltungsbetrieben und landwirtschaftlichen Betrieben im Umfeld des 

Plangebietes wurden gutachterlich untersucht. Südwestlich des Plangebietes befindet sich 

eine Pumpstation mit Ausgleichsbecken für kommunales Schmutzwasser der EWE Wasser 

 
1  uppenkampundpartner GmbH (23.02.2021): Schallimmissionsprognose zum Bebauungsplan Nr. 117 I der 

Gemeinde Wiefelstede. Nr. 105 1524 20. Hamburg, 24 S. + Anhang. 

2  Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL): Verwaltungsvorschrift zur Feststellung und Beurteilung von Ge-

ruchsimmissionen; Gem. RdErl. d. MU, d. MS, d. ML u. d. MW vom 23.07.2009 
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GmbH, die ebenfalls untersucht wurde. Es liegt ein Geruchsgutachten3 zur Ermittlung der Ge-

ruchsimmissionssituation vor, dass die Geruchsbelastung auf die Umgebung untersucht.  

Festgelegte Immissionswerte der GIRL für die verschiedenen Baugebietstypen:  

Wohn-/Mischgebiete Gewerbe-/Industriegebiete 

0,10 0,15 

Der in der GIRL für Wohn- und Mischgebiete angegebene maximale Immissionswert beträgt 

10 % der Jahresstunden an Geruchsimmissionen. Zur Beurteilung, ob die Geruchsimmissio-

nen an diesen Wohnhäusern als erhebliche und somit schädliche Umwelteinwirkungen einzu-

stufen sind, werden nach der GIRL-Richtlinie nicht nur Geruchshäufigkeit, Geruchsart, die ört-

lichen Gegebenheiten sowie die örtliche Akzeptanz gegenüber landwirtschaftlichen Gerüchen 

berücksichtigt.  

Im Ergebnis wird diese Gesamtbelastung im Plangebiet mit 2 % bis 6 % Gesamtbelastung 

eingehalten. Eine geruchstechnische Beeinträchtigung des Plangebietes ist weder durch Tier-

haltungsbetriebe noch durch den Betrieb der Kläranlage zu erwarten.  

3.1.7 Belange der Wasserwirtschaft 

➢ Oberflächenentwässerung 

Die Ausweisung weiterer Bauflächen führt zu einer Versiegelung von Bodenflächen und somit 

zu erhöhten Oberflächenwasserabflüssen und Abflussspitzen aus dem Plangebiet. Aufgrund 

einer geringen Neuversiegelung durch die Bauflächen wird jedoch nicht davon ausgegangen, 

dass es zu erheblichen Veränderungen des Wasserhaushaltes im Plangebiet kommen wird.  

Im Westen des Plangebietes wird für die Erweiterung des nordwestlich gelegenen Regenrück-

haltebeckens eine Fläche vorgehalten. Zur Prüfung der Belange der Oberflächenentwässe-

rung wird daher im weiteren Verfahren ein Entwässerungskonzept erstellt.  

➢ Schmutzwasser  

Die Ableitung des anfallenden Schmutzwassers erfolgt nach Anschluss an das in der Umge-

bung vorhandene Kanalnetz der EWE Wasser GmbH. Aus Sicht der EWE kann die Schmutz-

wasserentsorgung im vorliegenden Planfall im freien Gefälle an das Schmutzwasser-Be-

standsnetz angeschlossen werden. Aus hydraulischer Sicht steht dem Vorhaben nichts im 

Wege.  

➢ Grundwasserschutz 

Das Plangebiet befindet sich in der Wasserschutzzone III A des Wasserwerkes Alexanders-

feld. Die entsprechende Schutzgebietsverordnung ist zu beachten. Von einer Beeinträchtigung 

der Belange der Wasserwirtschaft durch diese Planung ist nicht auszugehen.  

 
3  uppenkampundpartner GmbH (03.03.2021): Geruchsimmissionsprognose im Rahmen der Bauleitplanung 

Nr. 117 I „Metjendorf, An den Eichen - Erweiterung“ in Wiefelstede. Nr. G 104 1537 20. Hamburg, 36 S. + 

Anhang. 
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➢ Trinkwasserversorgung 

Der minimal anstehende Druck für die Bebauung des Plangebietes reicht im Regelfall jederzeit 

aus, um die vorgesehene Bebauung mit einem Vollgeschoss (EG) entsprechend DVGW 400-

1 druckgerecht mit Trinkwasser aus unserem Versorgungsnetz zu versorgen. Falls die Anfor-

derungen des Kunden an den Wasserdruck, den in der Regel vorherrschenden Mindestdruck 

an der Abzweigstelle der Anschlussleitung von der Versorgungsleitung von 2,2 bar überschrei-

ten, obliegt es ihm eine entsprechende Druckerhöhungsanlage in seiner Trinkwasserinstalla-

tion vorzusehen. Es sind in den kommenden Jahren Netzverstärkungen vorgesehen, welche 

zukünftig den Versorgungsdruck in Metjendorf verbessern werden.  

3.1.8 Belange der Landwirtschaft  

Die Gemeinde Wiefelstede hat in ihrem Wohnbauflächenentwicklungskonzept festgelegt, dass 

der dort ermittelte Wohnbauflächenbedarf zu 80 % in den zentralen Orten Wiefelstede und 

Metjendorf und zu 20 % in den dörflichen Ortsteilen zur Eigenentwicklung gedeckt werden soll. 

Das Plangebiet und seine Umgebungsbereiche werden landwirtschaftlich genutzt und prägen 

mit ihren Flächen sowie begleitenden Strukturen (Hecken, Gräben und Hofstellen) die Kultur-

landschaft. Durch die Planung gehen landwirtschaftliche Nutzflächen verloren und die zusam-

menhängende Bewirtschaftungseinheit wird verkleinert.  

Es handelt sich um Flächen im unbeplanten Außenbereich, die jedoch unmittelbar an den be-

stehenden Siedlungsbereich angrenzen. Durch die Planung gehen landwirtschaftliche Nutz-

flächen verloren. Die Gemeinde Wiefelstede räumt der Entwicklung von Wohnbauland eine 

höhere Bedeutung gegenüber den Belangen und Bedarfen der Landwirtschaft ein. Somit ste-

hen die Belange der Landwirtschaft der Planung nicht entgegen. Die Notwendigkeit der Um-

wandlung landwirtschaftlicher Flächen in Bauland ist damit ausreichend begründet (gemäß § 

1 Absatz 5 Satz 3 BauGB in Verbindung mit § 1 a Absatz 2 Satz 4 BauGB).  

3.1.9 Belange des Bodenschutzes 

Vorhandener Oberboden sollte aufgrund §202 BauGB vor Baubeginn schonend abgetragen 

und einer ordnungsgemäßen Verwertung zugeführt werden. Im Rahmen der Bautätigkeiten 

sollten einige DIN-Normen aktiv Anwendung finden (v.a. DIN 19639 Bodenschutz bei Planung 

und Durchführung von Bauvorhaben, DIN 18915 Vegetationstechnik im Landschaftsbau -Bo-

denarbeiten, DIN 19731 Verwertung von Bodenmaterial). 

Um dauerhaft negative Auswirkungen auf die von Bebauung freizuhaltenden Bereiche zu ver-

meiden, sollte der Boden im Bereich der Bewegungs-, Arbeits- und Lagerflächen durch geeig-

nete Maßnahmen (z.B. Überfahrungsverbotszonen, Baggermatten) geschützt werden. Boden 

sollte im Allgemeinen schichtgetreu ab- und aufgetragen werden. Die Lagerung von Boden in 

Bodenmieten sollte ortsnah, schichtgetreu, in möglichst kurzer Dauer und entsprechend vor 

Witterung geschützt vorgenommen werden (u.a. gemäß DIN 19639). Außerdem sollte das 

Vermischen von Böden verschiedener Herkunft oder mit unterschiedlichen Eigenschaften ver-

mieden werden. Der Geobericht 28 „Bodenschutz beim Bauen" des LBEG dient als Leitfaden 

zu diesem Thema. 

Eine eingriffs- und funktionsbezogene Kompensation verbleibender Bodenfunktionsbeein-

trächtigungen sollte durch geeignete Maßnahmen zur Verbesserung der Bodenfunktionen 
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durchgeführt werden (z.B. Entsiegelung, Renaturierung, Wiedervernässung). Dementspre-

chend empfehlen wir Bodenabtrag im Zuge dieser Maßnahmen zu vermeiden und Maßnah-

men zu wählen, die den natürlichen Standortbedingungen entsprechen. Wir weisen in diesem 

Kontext auf die LBEG Veröffentlichung Erhalt und Wiederherstellung von Bodenfunktionen in 

der Planungspraxis hin. 

3.1.10 Belange von Natur und Landschaft, Eingriffsregelung, Artenschutz, Natura 2000 

Bestandsbeschreibung 

Der Änderungsbereich umfasst am derzeitigen, westlichen Siedlungsrand von Metjendorf ak-

tuell als Reiterhof genutzte Flächen. Neben einem kleineren Stallgebäude und einem Unter-

stand sind Weideflächen, Paddocks und ein Reitplatz vorhanden. Es liegt insgesamt eine in-

tensive Nutzung vor. Parallel der Straße „An den Eichen“ und im Westen sind angrenzend 

Wallhecken mit Altbaumbestand ausgeprägt, die als geschützte Landschaftsbestandteile ei-

nem gesetzlichen Schutz unterliegen. Im Norden grenzt die Ofener Bäke als Ordnungsgewäs-

ser an das Plangebiet. Daran schließt der Siedlungsbestand mit Wohnnutzungen an. 

Im Westen befindet sich auf dem angrenzenden Gelände – getrennt durch einen Wall – eine 

Wasser-Pumpstation. 

Auswirkungen der Planung / Eingriffsbeurteilung 

Die Flächennutzungsplandarstellung auf einer Gesamtfläche von 10.956 m² umfasst eine 

Wohnbaufläche und eine Grünfläche für Maßnahmen und zur Anlage eines Rückhaltebeckens 

vor. Durch die Planung werden erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter Pflanzen, Tiere 

und biologische Vielfalt und Boden vorbereitet, die es im Sinne der Eingriffsregelung zu kom-

pensieren gilt. Insgesamt wurde gemäß dem Modell des Niedersächsischen Städtetags ein 

Kompensationsdefizit von 6.306 Werteinheiten ermittelt. Die Beeinträchtigung der Wallhecke 

parallel der Straße durch die heranrückende Bebauung ist gesondert auszugleichen.  

Artenschutz 

Auf der Umsetzungsebene sind artenschutzrechtliche Maßgaben zu beachten. Durch zeitliche 

Vermeidungsmaßnahmen kann ein Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsgebot ver-

mieden werden. So sind Gehölzfällungen, der Stallabriss und Erdbaumaßnahmen entweder 

im Winter vom 1. Oktober bis zum 1. März umzusetzen, oder es ist sicherzustellen, dass keine 

in Nutzung befindlichen Vogelnester oder Fledermausquartiere betroffen sind. Um Konflikte 

mit dem Verbotstatbestand der Zerstörung von dauerhaften Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

zu vermeiden, werden die älteren Baumbestände auf den Wallhecken erhalten. Für Vogelar-

ten, die jährlich erneut ihre Nester bauen, bestehen im räumlich funktionalen Zusammenhang 

hinreichend Ausweichmöglichkeiten in der näheren Umgebung. 

Im Ergebnis der vorsorglichen Prüfung der artenschutzrechtlichen Verträglichkeit sind keine 

Konflikte mit den Bestimmungen des besonderen Artenschutzes erkennbar, die die Umset-

zung der Planung dauerhaft hindern würden. 
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Natura 2000-Verträglichkeit 

Das nächstgelegene Natura 2000-Gebiet „Mansholter Holz, Schippstroht“ (FFH-Gebiet, EU 

2714-331), liegt rd. 3,2 km nördlich des Plangebietes. Das FFH-Gebiet umfasst einen Wald-

komplex verschiedener Waldtypen sowie einen naturnahen Bach, Feuchtgrünland, Sümpfe 

und Hochstaudenfluren. Ein weiteres Natura 2000-Gebiet liegt ebenfalls über 3,5 km vom 

Plangebiet entfernt. Hierbei handelt es sich um das FFH-Gebiet „Haaren und Wold bei 

Wechloy“ (EU 2814-331)4 

Von einer Verträglichkeit der Planung mit den Erhaltungs- und Schutzzielen der nächstgele-

genen Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete und EU-Vogelschutzgebiete) wird aufgrund der ge-

planten Nutzung und der Entfernung zwischen Plangebiet und den FFH-Gebieten insbeson-

dere aufgrund der vielfältigen abschirmenden Strukturen ausgegangen. 

Darstellungen von Landschaftsplänen 

Im Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Ammerland5 werden in Bezug auf Schutz-, 

Pflege und Entwicklung bestimmter Teile von Natur und Landschaft (Karte 6) keine besonde-

ren Darstellungen getroffen, jedoch ist die Ofener Bäke als Fließgewässer mit „prioritärer Ent-

wicklung eines guten chemischen Zustands sowie eines guten ökologischen Potenzials“ her-

vorgehoben. Darüber hinaus wird die Bäke als Schwerpunktraum für Artenhilfsmaßnahmen, 

hier für Fische und Rundmäuler, dargestellt. 

3.1.11 Klimaschutz 

Am 30.07.2011 ist das Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes bei der Entwicklung in den 

Städten und Gemeinden in Kraft getreten. Gemäß § 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB sollen die Bau-

leitpläne dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebens-

grundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, 

insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern sowie die städtebauliche Gestalt und 

das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Gemäß 

§ 1a Abs. 5 BauGB soll den Erfordernissen des Klimaschutzes sowohl durch Maßnahmen, die 

dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klima-

wandel dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach Satz 1 ist in der Abwägung 

nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 117 I wird die wohnbauliche Entwicklung von 

Metjendorf weitergeführt. Der Bebauungsplan trifft zudem im Sinne des Klimaschutzes Fest-

setzungen zum Erhalt und zur Ergänzung von Gehölzen zur Verbesserung der CO2-Bilanz. 

Die vorhandenen Anpflanzungen werden größtenteils verbindlich aufgenommen, sodass die 

Flächen landschaftlich und für das Ortsbild verträglich erweitert werden können. Die Neuauf-

stellung erfolgt unter Beachtung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung und großräu-

miger Zusammenhänge. Die Verluste von Gehölzen werden wertgleich kompensiert und am 

westlichen, nördlichen und östlichen Rand des Plangebietes Anpflanzungen zur Eingrünung 

 
4  Umweltkarten Niedersachsen: Natura 2000-Gebiete. – Nds. Ministerium für Umwelt, Energie und Klima-

schutz, Hannover. (Zugriff: März 2020) 

5  Fortschreibung Landschaftsrahmenplan 2020 für den Landkreis Ammerland, Entwurf 
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des Plangebietes vorgesehen. Das Regenrückhaltebecken ist naturnah zu errichten. Die Um-

setzung von ökologischen Maßstäben obliegt der jeweiligen Bauumsetzung. Bei der Errichtung 

der Gebäude können Belange des Klimaschutzes, z.B. hinsichtlich der verwendeten Baustoffe, 

einer energiesparenden Bauweise oder Anlagen zur Energiegewinnung berücksichtigt wer-

den. 

4. Inhalte der Flächennutzungsplanänderung  

Auf Ebene des Flächennutzungsplanes erfolgt die Darstellung einer Wohnbaufläche (W) für 

die Ansiedlung der geplanten Nutzung von Wohnen im Änderungsbereich. Der westliche Teil 

des Änderungsbereiches wird als Grünfläche mit der Zweckbestimmung RRH für die Maß-

nahme der Regenrückhaltung dargestellt.  

Eine weitergehende Differenzierung ist auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung nicht 
erforderlich.  

 

5. Ergänzende Angaben  

5.1 Städtebauliche Übersichtsdaten 
 

Gesamt 10.956 m² 

Wohnbaufläche (W)  9.093 m² 

Grünfläche mit Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft, Zweckbestim-
mung „Regenrückhaltung“ (RRH)  

1.863 m² 

5.2 Ver- und Entsorgung 

Die Wasserversorgung erfolgt durch den Anschluss an das Versorgungsnetz des Oldenbur-

gisch-Ostfriesischen Wasserverbandes (OOWV).  

Die Abwasserbeseitigung erfolgt über vorhandene und ggf. zu erweiternde Anlagen. 

Die Abfallentsorgung im Plangebiet wird durch die öffentliche Müllentsorgung des Landkrei-

ses Ammerland gewährleistet.  

Die Versorgung des Plangebietes mit Strom und Gas erfolgt durch die EWE AG.  

Die Leitungen der EWE NETZ GmbH können über Internetseite https://www.ewe-netz.de/ ge-

schaeftskunden/service/leitungsplaene abrufen werden. 

Zur Sicherung der Versorgung mit Telekommunikation sollten bei neu errichteten Gebäuden 

geeignete passive Netzinfrastrukturen, ausgestattet mit Glasfaserkabeln, bedarfsgerecht mit-

verlegt werden, um den Betrieb eines digitalen Hochgeschwindigkeitsnetzes durch private Be-

treiber öffentlicher Telekommunikationsnetze zu ermöglichen. Im Rahmen der Erschließung 

von Neubaugebieten ist stets sicherzustellen, dass geeignete passive Netzinfrastrukturen, 

ausgestattet mit Glasfaserkabeln, mitverlegt werden (gemäß § 77i Abs. 7 Telekommunikati-

onsgesetz TKG).  
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5.3 Daten zum Verfahrensablauf 

Aufstellungsbeschluss durch den Verwaltungsausschuss 22.06.2020 

Ortsübliche Bekanntmachung  10.03.2021 

Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 (1) BauGB 10.03.2021  

– 06.04.2021 

Ortsübliche Bekanntmachung  10.03.2021 

Behördenbeteiligung gemäß § 4 (1) BauGB mit Schreiben vom  

und Frist bis zum 

05.03.2021 

05.04.2021 

Beschluss über den Entwurf und die Öffentliche Auslegung gemäß  
§ 3 (2) BauGB der Planung: 

 

Ortsübliche Bekanntmachung in der NWZ   

Ortsübliche Bekanntmachung auf der Internetseite der Gemeinde   

Öffentliche Auslegung gemäß § 3 (2) BauGB  

Behördenbeteiligung gemäß § 4 (2) BauGB mit Schreiben vom   

und Frist bis zum   

Feststellungsbeschluss durch den Rat   

 

Die Begründung ist der 133. Flächennutzungsplanänderung als Anlage beigefügt.  

 

Ausarbeitung der 133. FNP-Änderung   

 

NWP Planungsgesellschaft mbH,  

Escherweg 1, 26121 Oldenburg 

 

Oldenburg, den  

 

Wiefelstede, den  

 

______________________ 

 

______________________ 

Bürgermeister 
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Teil II:  Umweltbericht 

1. Einleitung 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Belange des Um-

weltschutzes, insbesondere die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, im Rah-

men einer Umweltprüfung zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu 

bewerten. Hierbei sind vor allem die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB aufgeführten Belange zu be-

rücksichtigen und die in § 1 a BauGB genannten Vorschriften anzuwenden. Die Ergebnisse 

der Umweltprüfung sind im Aufstellungsverfahren des Bauleitplanes in die Abwägung einzu-

stellen. 

Der Umweltbericht bildet gemäß § 2 a BauGB einen gesonderten Teil der Begründung. Die 

nachfolgende Gliederung des Umweltberichtes orientiert sich an der Anlage 1 des BauGB. 

Im Anhang ist eine tabellarische Übersicht über die in der Umweltprüfung untersuchten und 

ermittelten Umweltauswirkungen dargelegt. Vertiefende Angaben sind den folgenden Kapiteln 

zu entnehmen. 

1.1 Inhalte und Ziele des Bauleitplanes 

Die Gemeinde Wiefelstede ändert den Flächennutzungsplan, um im Ortsteil Metjendorf der 

steten Nachfrage nach Wohnbauflächen nachzukommen. Es erfolgt mit der Neudarstellug eine 

Siedlungserweiterung im Nordwesten von Metjendorf. 

Der Änderungsbereich wird derzeit noch als Pferdehof genutzt. Neben Weideflächen sind auch 

Reitplätze und Stallungen angelegt. Im Norden wird das Gebiet von der Ofener Bäke begrenzt, 

an den sich der bisherige Siedlungsrand anschließt, der sich auch östlich des Plangebietes 

fortsetzt.  

Im Süden verläuft die Straße „An den Eichen“ das Gebiet, das beidseitig von Gehölzen flan-

kiert wird, jedoch im Westen zum Plangebiet als lückiger Strauchsaum ausgeprägt ist, wäh-

rend ansonsten die Straße von markanten Strauch-Baum-Wallhecken begrenzt wird. Diese 

unterliegen als geschützte Landschaftsbestandteile einem generellen Schutz gemäß § 29 

BNatSchG. Im Nordwesten stellt eine weitere Strauch-Baum-Wallhecke die Grenze des Plan-

gebietes im Übergang zu weiteren landwirtschaftlichen Flächen (Grünland) dar, während im 

Südwesten eine Abwasserpumpstation betrieben wird. Diese wird zum Plangebiet durch eine 

etwa 2 m hohe Verwallung und einen dichten Zaun abgeschirmt. 

Insgesamt umfasst der Änderungsbereich eine Fläche von 10.956 m²  

Im Parallelverfahren wird der Bebauungsplan Nr. 117 I aufgestellt. 
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1.2 Ziele des Umweltschutzes 

1.2.1 Ziele der Raumordnung 

Das Landesraumordnungsprogramm trifft keine die Flächen des Plangebietes unmittelbar be-

treffenden Zielaussagen. 

Das Regionale Raumordnungsprogramm 1996 (RROP) des Landkreises Ammerland ist nach 

der Verlängerung vom 21.03.2007 am 07.06.2017 abgelaufen. Der Landkreis Ammerland hat 

2017 seine allgemeinen Planungsabsichten gemäß § 3 Abs. 1 des Niedersächsischen Raum-

ordnungsgesetzes bekanntgemacht und das Verfahren zur Neuaufstellung des Regionalen 

Raumordnungsprogrammes eingeleitet. Bis zum Inkrafttreten des neuen Regionalen Raum-

ordnungsprogrammes behält das RROP 1996 (Überprüfung der raumordnerischen Ziele im 

Jahr 2007) für die Dauer der Neuaufstellung seine Gültigkeit. Somit verlängern sich die beste-

henden raumordnerischen Ziele, sodass eine raumordnerische Steuerung sichergestellt ist. 

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Vorsorgegebietes für die Landwirtschaft. Die Gemeinde 

Wiefelstede strebt dennoch in unmittelbarer Arrondierung an bereits bestehende Wohnbau-

landflächen eine Erweiterung an. Mit der Ausweisung neuer Wohnbauflächen kommt die Ge-

meinde ihrer Versorgungspflicht gegenüber der Bevölkerung hinsichtlich der Sicherung und 

Bereitstellung von Wohnstätten nach. Durch die Sicherung der baulichen Eigenentwicklung 

eines bestehenden, gut erschlossenen Wohnstandortes in Metjendorf entspricht diese Pla-

nung den Zielen der Raumordnung und Landesplanung. Des Weiteren befindet sich das Ge-

biet im Vorranggebiet für Trinkwasserversorgung (Trinkwasserschutzgebiet Alexandersfeld, 

Schutzzone IIIA); die Schutzbestimmungen sind einzuhalten, eine Betroffenheit dieses Gebie-

tes wird durch die Wohnbauplanung nicht erwartet. 

1.2.2 Natura 2000 und sonstige Schutzgebiete 

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 b) BauGB: Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu berück-

sichtigen … die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des 

Bundesnaturschutzgesetzes. 

Das nächstgelegene Natura 2000-Gebiet „Mansholter Holz, Schippstroht“ (FFH-Gebiet, EU 

2714-331), liegt rd. 3,2 km nördlich des Plangebietes. Das FFH-Gebiet umfasst einen Wald-

komplex verschiedener Waldtypen sowie einen naturnahen Bach, Feuchtgrünland, Sümpfe 

und Hochstaudenfluren. Ein weiteres Natura 2000-Gebiet liegt ebenfalls über 3,5 km vom 

Plangebiet entfernt. Hierbei handelt es sich um das FFH-Gebiet „Haaren und Wold bei 

Wechloy“ (EU 2814-331)6 

Von einer Verträglichkeit der Planung mit den Erhaltungs- und Schutzzielen der nächstgele-

genen Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete und EU-Vogelschutzgebiete) wird aufgrund der ge-

planten Nutzung und der Entfernung zwischen Plangebiet und den FFH-Gebieten insbeson-

dere aufgrund der vielfältigen abschirmenden Strukturen ausgegangen. 

§ 20 Abs. 2 BNatSchG: Teile von Natur und Landschaft können geschützt werden 

1. nach Maßgabe des § 23 als Naturschutzgebiet (NSG), 

 
6  Umweltkarten Niedersachsen: Natura 2000-Gebiete. – Nds. Ministerium für Umwelt, Energie und Klima-

schutz, Hannover. (Zugriff: Februar 2021) 
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2. nach Maßgabe des § 24 als Nationalpark (NLP) oder als Nationales Naturmonument, 

3. als Biosphärenreservat (BSR), 

4. nach Maßgabe des § 26 als Landschaftsschutzgebiet (LSG), 

5. als Naturpark (NP), 

6. als Naturdenkmal (ND) oder 

7. als geschützter Landschaftsbestandteil (GLB) 

In rd. 800 m südlich des Plangebietes befindet sich das Naturschutzgebiet „Alexandersheide“ 

(NSG WE 282). Nördlich des Plangebietes in rd. 3,2 km Entfernung beginnt das Landschafts-

schutzgebiet „Bäkental der Halfsteder, Bokeler und Nutteler Bäke einschließlich randlicher 

Waldflächen Mansholter Holz und Schippstroth“ (LSG WST 00097) und dient dem Schutz des 

FFH-Gebiets „Mansholter Holz und Schippstroth an der Nutteler und Bokeler Bäke“.7 

Aufgrund der Kleinflächigkeit des Vorhabens und der Entfernung zwischen Plangebiet und den 

geschützten Bereichen sind erhebliche Beeinträchtigungen durch die Planung nicht erkenn-

bar. 

Geschützte Landschaftsbestandteile gemäß § 29 BNatSchG in Verbindung mit § 22 nieder-

sächsisches Ausführungsgesetz zum BNatSchG sind randlich des Plangebietes mit den Wall-

hecken ausgeprägt. Diese verlieren in ihrer unmittelbaren Nähe zu der ergänzenden Wohn-

bauentwicklung ihren Schutzstatus, so dass ein Ausgleich erforderlich wird. 

1.2.3 Allgemeine Ziele des Umweltschutzes  

Nachfolgend werden gemäß Anlage 1 des BauGB die für den vorliegenden Bauleitplan be-

deutenden Ziele des Umweltschutzes dargestellt, die sich aus einschlägigen Fachgesetzen 

und Fachplänen ergeben. Weiterhin wird aufgeführt, inwieweit diese Ziele im Rahmen der vor-

liegenden Planung berücksichtigt werden. 

Ziele des Umweltschutzes Berücksichtigung bei der Aufstellung 

Baugesetzbuch 

§ 1 (5) BauGB: Die Bauleitpläne ... sollen dazu 

beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu si-

chern, die natürlichen Lebensgrundlagen zu 

schützen und zu entwickeln sowie den Klima-

schutz und die Klimaanpassung, insbesondere 

auch in der Stadtentwicklung, zu fördern sowie die 

städtebauliche Gestalt und das Orts- und Land-

schaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwi-

ckeln. Hierzu soll die städtebauliche Entwicklung 

vorrangig durch Maßnahmen der Innenentwick-

lung erfolgen. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplanes erfolgt 

eine Erweiterung von Wohnbauflächen am unmittel-

baren Siedlungsrand von Metjendorf; Maßnahmen 

zur Innenentwicklung werden nicht umgesetzt. Dem 

Klimaschutz wird in sehr geringem Maße durch den 

Erhalt der Gehölze auf den Wallhecken und der Grün-

flächendarstellung entsprochen. 

§ 1 (6) Nr. 1 BauGB: Bei der Aufstellung der Bau-

leitpläne sind insbesondere zu berücksichtigen ... 

die allgemeinen Anforderungen an gesunde 

Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit 

der Wohn- und Arbeitsbevölkerung ...  

Durch das geplante Wohngebiet wird keine Ver-

schlechterung der Wohn- und Arbeitsverhältnisse er-

wartet. 

 
7  Umweltkarten Niedersachsen: Natur- und Landschaftsschutzgebiete. - Nds. Ministerium für Umwelt, Energie 

und Klimaschutz, Hannover. (Zugriff: Februar 2021) 
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§ 1a (2) BauGB: Mit Grund und Boden soll spar-

sam und schonend umgegangen werden; land-

wirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke ge-

nutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang 

umgenutzt werden.  

Dem sparsamen Umgang mit Grund und Boden wird 

durch die relativ geringe GRZ von 0,3 Rechnung ge-

tragen. Des Weiteren werden Grünflächen zur Ergän-

zung des Gehölzbestandes, zur Regulierung der 

Oberflächenentwässerung und zur Gewährleistung 

des Gewässerrandstreifens im parallel aufgestellten 

Bebauungsplan festgesetzt.  

§ 1a (5) BauGB: Den Erfordernissen des Klima-

schutzes soll sowohl durch Maßnahmen, die dem 

Klimawandel entgegen wirken, als auch durch sol-

che, die der Anpassung an den Klimawandel die-

nen, Rechnung getragen werden. 

Den Belangen des Klimaschutzes und der Klimaan-

passung wird auf Ebene des Bebauungsplanes durch 

Erhalt der Altbäume und der Anpflanzung von Bäu-

men innerhalb der Grünflächen und der Gliederung 

des Wohngebietes durch Einzelbaumpflanzungen in 

geringem Maße Rechnung getragen.  

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)  

§ 1 (1) Natur und Landschaft sind auf Grund ihres 

eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und 

Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung 

für die künftigen Generationen im besiedelten und 

unbesiedelten Bereich nach Maßgabe der nach-

folgenden Absätze so zu schützen, dass  

 die biologische Vielfalt,  

 die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-

turhaushalts einschließlich der Regenerati-

onsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähig-

keit der Naturgüter sowie  

 die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der 

Erholungswert von Natur und Landschaft  

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch 

die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforder-

lich, die Wiederherstellung von Natur und Land-

schaft (allgemeiner Grundsatz). 

Die Bedeutung der Fläche für die biologische Vielfalt 

sowie Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur-

haushaltes ergibt sich aus der Nutzung als intensiv 

genutzter Reiterhof. 

Durch die Planung werden Intensivgrünland und 

sonstige Weideflächen, Paddocks und Reitplätze (ge-

ringe Wertigkeit) überplant. Einzelne Laubbäume ge-

hen verloren, jedoch wird mit der randlichen An-

pflanzfläche der Anteil an Gehölzen erhöht. Die Neu-

versiegelung stellt eine erhebliche Beeinträchtigung 

des Naturhaushalts dar und ist entsprechend den ge-

setzlichen Vorgaben der Eingriffsregelung auszuglei-

chen.  

Das Landschaftsbild wird durch den Erhalt der einrah-

menden Gehölze nicht erheblich beeinträchtigt.  

§ 30 (1) Gesetzlich geschützte Biotope: Be-

stimmte Teile von Natur und Landschaft, die eine 

besondere Bedeutung als Biotope haben, werden 

gesetzlich geschützt. 

Durch die Planung sind keine gesetzlich geschützten 

Biotope betroffen. 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) 

§ 1 BBodSchG: Zweck dieses Gesetzes ist es, 

nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern 

oder wiederherzustellen. Hierzu sind schädliche 

Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden 

und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewäs-

serverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge 

gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu 

treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen 

Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen 

sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 

Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden 

werden. 

Durch die Planung wird eine Bebauung bisher unver-

siegelter Bereiche vorbereitet, wodurch es zu erheb-

lichen Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen so-

wie der Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-

schichte kommt. Die Beeinträchtigungen werden im 

Zuge der Eingriffsregelung bilanziert und ausgegli-

chen.  
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Wasserhaushaltsgesetz (WHG)  

§ 1 WHG: Zweck dieses Gesetzes ist es, durch 

eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung die 

Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als 

Lebensgrundlage des Menschen, als Lebensraum 

für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut zu 

schützen.  

Die Oberflächenentwässerung erfolgt über ein im 

Westen des Plangebietes anzulegendes Rückhalte-

becken. Eine erhebliche Änderung des Wasserhaus-

halts wird nicht abgeleitet. 

Das Plangebiet befindet sich im Trinkwasserschutz-

gebiet „Alexandersfeld“ und gehört zur Schutzzone 

IIIA. Eine Beeinträchtigung wird nicht erwartet. 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 

§ 1 BImSchG: Zweck dieses Gesetzes ist es, Men-

schen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Was-

ser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige 

Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-

welteinwirkungen vorzubeugen. 

Mit der Umsetzung des Allgemeinen Wohngebietes 

werden keine relevanten Emissionen erwartet. 

Relevante Geruchsemissionen aus umliegenden 

Tierhaltungsbetrieben oder der Wasser-Pumpstation 

sind gutachterlich nicht zu erwarten.  

Eine Lärmbelastung durch die angrenzende Pump-

station ist ebenfalls gutachterlich untersucht worden, 

wonach eine weitgehende Verträglichkeit besteht, nur 

in einem Bereich sind im 2. OG die Wohnnutzung durch 

passive Lärmschutzmaßnahmen zu sichern.  

Ziele gemäß Landschaftsrahmenplan8 

Für das unmittelbare Plangebiet sind im Land-

schaftsrahmenplan keine Entwicklungsziele und 

Maßnahmen definiert. Die angrenzende Ofener 

Bäke ist als Fließgewässer mit Entwicklungspo-

tenzialen und als Suchraum für Artenhilfsmaßnah-

men dargestellt  

Die definierten Ziele als Fließgewässer mit „Prioritärer Ent-

wicklung eines guten chemischen Zustands sowie eines 

guten ökologischen Potenzials“ als Schwerpunktraum für 

Artenhilfsmaßnahmen, hier für Fische und Rundmäuler, 

wird durch die angrenzende Ausweisung eines Wohngebie-

tes nicht direkt betroffen. Zum Schutz des Gewässers wird 

der 5 m breite Räumstreifen als extensiv zu pflegender 

Saum ausgewiesen. Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 

und Insektiziden ist nicht zulässig.  

 

1.3 Ziele des speziellen Artenschutzes 

Gemäß § 44 BNatSchG bestehen bestimmte Schutzvorschriften für besonders und streng ge-

schützte Tier- und Pflanzenarten. Diese Verbote richten sich nicht an die Ebene der Bauleit-

planung, sondern untersagen konkrete Handlungen. Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist 

allerdings zu prüfen, ob die artenschutzrechtlichen Vorgaben die Umsetzung der Planung dau-

erhaft hindern. 

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG sind die Verbote des speziellen Artenschutzes für zulässige Vor-

haben innerhalb von Bebauungsplan-Gebieten nur anzuwenden, sofern und soweit Arten des 

 
8  Landkreis Ammerland: Fortführung Landschaftsrahmenplan. Entwurf 2020. 
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Anhangs IV der FFH-Richtlinie oder europäische Vogelarten betroffen sind9. Die nachfolgen-

den Ausführungen beschränken sich deshalb auf diese Artenvorkommen. 

Die Anforderungen zum speziellen Artenschutz gemäß § 44 BNatSchG beziehen sich auf die 

konkrete Handlung und auf konkret betroffene Individuen. Sie gelten unabhängig von den 

Festsetzungen des Bebauungsplanes. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung wird je-

doch bereits geprüft, ob artenschutzrechtliche Belange der Realisierung der Planung entge-

genstehen können und ob Vermeidungs- oder (vorgezogene) Ausgleichsmaßnahmen vorzu-

sehen sind.  

Gemäß § 44 Absatz 1 BNatSchG ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen, zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschä-

digen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten er-

heblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Er-

haltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zu-

griffsverbote). 

Da es sich bei dem geplanten Vorhaben um die Umsetzung eines nach den Vorschriften des 

Baugesetzbuches zulässigen Vorhabens im Sinne von § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG handelt, 

gilt gemäß § 44 Abs.5 Satz 2 BNatSchG (neue Fassung)10: Sind in Anhang IV Buchstabe a 

der Richtlinie 92/43EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten und solche Arten be-

troffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind11, liegt 

ein Verstoß gegen  

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot des Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beein-

trächtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für 

Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 

Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden 

werden kann,  

2. das Verbot des Nachstellens und Fanges wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschä-

digung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Abs. 1 Nr. 1 nicht vor, wenn die 

Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf 

 
9  Darüber hinaus sind solche Arten zu berücksichtigen, die in einer Rechtsverordnung nach 

§ 54 (1) Nr. 2 BNatSchG aufgeführt sind. Eine Rechtsverordnung auf dieser Ermächtigungsgrundlage wurde 

bislang nicht erlassen. 

10  in der am 29.09.2017 geltenden Fassung durch Artikel 1 G. v. 15.09.2017 BGBl. I S. 3434 

11  Eine Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG, in der ebenfalls berücksichtigungspflichtige „nati-

onale Verantwortungsarten“ definiert wären, liegt bisher nicht vor. 
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den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-

nahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträch-

tigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind 

3. das Verbot nach Abs. 1 Nr. 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 

oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammen-

hang weiterhin erfüllt wird. 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. Für 

Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV b der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte 

Arten gelten diese Maßgaben entsprechend. Sind andere besonders geschützte Arten betrof-

fen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen 

die Zugriffs-, Besitz- oder Vermarktungsverbote nicht vor. 

1.3.1 Artenschutzrechtlich relevante Arten im Plangebiet  

Europäische Vogelarten und Fledermäuse 

Zunächst gilt es zu prüfen, ob im Plangebiet bzw. im funktionalen Zusammenhang mit dem 

Plangebiet artenschutzrechtlich relevante Tier- oder Pflanzenarten vorkommen (können). Ein 

faunistisches Gutachten wurde nicht erstellt. Allerdings lassen sich anhand der im Untersu-

chungsgebiet ausgeprägten Biotoptypen – eine Begehung des Plangebietes ist im Februar 

2020 erfolgt – Rückschlüsse hinsichtlich eines möglichen Vorkommens verschiedener Tierar-

ten ableiten. 

Entsprechend den vorherrschenden Habitatbedingungen können Offenlandarten im Plange-

biet aufgrund der Siedlungsrandlage, der Vertikalstrukturen sowie der angrenzenden Straße 

mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. Die älteren Baumbestände (Eichen) der 

Wallhecke im Süden und Westen des Plangebietes bieten hingegen geeignete Lebensraum-

potentiale als dauerhafte Vogelnistplätze und Fledermausquartiere12. Die jüngeren Baum- 

und Gehölzbestände können als temporäre Brutstandorte für Vogelarten dienen. Hier ist auf-

grund der Siedlungsnähe und den damit verbundenen erhöhten Störungsintensität eher von 

einem Vorkommen ubiquitärer Vogelarten auszugehen; Kohlmeise, Amsel und Buchfink wur-

den im Plangebiet gesichtet. Bodenbrütende Vogelarten finden insbesondere im Bereich der 

Strauchbestände potentielle Nistplätze. Allerdings ist aufgrund der Siedlungsnähe die Präsenz 

von Hauskatzen nicht auszuschließen, die insbesondere für bodenbrütende aber auch für ge-

hölzbrütende Vogelarten eine Gefährdung bedeuten. 

Die Nutzung des Stallgebäudes zumindest als Zwischenquartier für Fledermäuse kann nicht 

ausgeschlossen werden. 

Sonstige Artgruppen 

Vorkommen von Artengruppen gemäß Anhang IV der FFH-Richtlinie, z.B. Säugetiere (ausge-

nommen Fledermäuse), Amphibien, Libellen oder Heuschrecken, sind aufgrund der Standort-

ausprägungen und der Habitatausstattung einerseits und der Lebensraumansprüche seltener 

Arten andererseits nicht zu erwarten. 

 
12  Alle Fledermausarten sind aufgrund ihrer Nennung in Anhang IV der FFH-Richtlinie streng geschützt. 
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1.3.2 Prüfung der Verbotsbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Geprüft werden die Verbotstatbestände der Verletzung und Tötung, der Zerstörung von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten sowie der erheblichen Störungen. 

1. Verletzungs- und Tötungsverbot 

Die Vermeidung einer Betroffenheit von Vogel- und Fledermausarten kann zum einen durch 

den Erhalt der Altbaumbestände erreicht werden. Darüber hinaus sind Gefährdungen und Tö-

tungen auszuschließen, wenn Baumaßnahmen (z. B. Gehölzbeseitigungen, Gebäudeabriss, 

Erdbaumaßnahmen) außerhalb der Vogelbrutzeit (z. B. in den Wintermonaten von Oktober bis 

Ende Februar) bzw. außerhalb der Quartiersnutzung durch Fledermäuse durchgeführt wer-

den. Sofern die Baumaßnahmen innerhalb der Vogelbrutzeit oder Quartiersnutzung stattfin-

den, sollten die zu beseitigenden Gehölze zeitnah vor Beginn der Baumaßnahmen durch eine 

fachkundige Person untersucht werden, um eine potentielle Betroffenheit festzustellen. Wer-

den besetzte Vogelnester oder Fledermausquartiere festgestellt, sind in Absprache mit der 

zuständigen Naturschutzbehörde Maßnahmen zur Vermeidung des Verbotstatbestandes zu 

ergreifen.  

Bei Umsetzung der zeitlichen Vermeidungsmaßnahmen ist ein Verstoß gegen das Tötungs-

verbot somit grundsätzlich vermeidbar, so dass die Umsetzung der Planung hierdurch nicht 

dauerhaft gehindert wird.  

2. Störungsverbot 

Nach den gesetzlichen Vorgaben liegt eine erhebliche Störung vor, wenn sich durch die Stö-

rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. Da das Plangebiet 

durch die aktuelle Nutzung (Reiterhof mit intensiv genutzten Freiflächen) und die angrenzende 

Wohnbebauung bereits intensiven Störungen ausgesetzt ist, sind nur solche Tierarten zu er-

warten, die keine besondere Empfindlichkeit gegenüber der Anwesenheit von Menschen, Ver-

kehr u. ä. aufweisen. 

Das von der Planung ausgehende Störpotential, z. B. durch Baumaßnahmen während der 

Brutzeiten der Vögel, wird als gering angenommen. Aufgrund dieser geringen Störwirkung 

kann mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen werden, dass die Planung zu keiner 

Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt.  

3. Zerstörung / Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Aufgrund der Habitatstrukturen kann davon ausgegangen werden, dass bei Realisierung der 

planerischen Festsetzungen einzelne Lebensstätten gehölzbewohnender Vogelarten und ggf. 

Niststätten Bodenbrütern betroffen sein könnten. Während der Phase der aktuellen Nutzung 

dürfen keine Vogelnester zerstört oder beschädigt werden. Hier bestehen jedoch zeitliche Ver-

meidungsmöglichkeiten (vgl. 1. Verbot: Verletzungs- und Tötungsverbot). Bodenbrütenden Ar-

ten bauen ihre Nester in der Regel jedes Jahr erneut, so dass diese Nester nach der Brutphase 

keinem Schutz mehr unterliegen. Auch Nester von gehölzbrütenden Vogelarten, die nur über 

eine Brutperiode genutzt werden, verlieren nach Abschluss der Nutzung ihren Schutz. Für 

Vogelnester an bzw. in Gehölzen, die einer mehrjährigen Nutzung unterliegen, besteht auch 

nach Abschluss der Brutzeit weiterhin ein Schutz. Sofern dauerhafte Fortpflanzungsstätten 

festgestellt werden, sind in Absprache mit der zuständigen Naturschutzbehörde Maßnahmen 

zur Vermeidung des Verbotstatbestandes zu ergreifen. 
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Die ökologische Funktion der Gehölzbrüter kann durch Erhalt des einrahmenden Gehölzbe-

standes und durch die vorgesehenen Pflanzmaßnahmen im räumlichen Zusammenhang auf-

rechterhalten werden. Somit ist ein Verstoß gegen das Zerstörungs-/Beschädigungsverbot 

von Fortpflanzungs- und Ruhestätten grundsätzlich vermeidbar. Die Umsetzung der Planung 

wird hierdurch nicht dauerhaft gehindert.  

1.3.3 Artenschutzrechtliches Fazit 

Auf der Umsetzungsebene sind artenschutzrechtliche Maßgaben zu beachten. Durch zeitliche 

Vermeidungsmaßnahmen kann ein Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsgebot ver-

mieden werden. So sind Gehölzfällungen, der Stallabriss und Erdbaumaßnahmen entweder 

im Winter vom 1. Oktober bis zum 1. März umzusetzen, oder es ist sicherzustellen, dass keine 

in Nutzung befindlichen Vogelnester oder Fledermausquartiere betroffen sind. Um Konflikte 

mit dem Verbotstatbestand der Zerstörung von dauerhaften Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

zu vermeiden, werden die älteren Baumbestände auf den Wallhecken erhalten. Für Vogelar-

ten, die jährlich erneut ihre Nester bauen, bestehen im räumlich funktionalen Zusammenhang 

hinreichend Ausweichmöglichkeiten in der näheren Umgebung.  

Im Ergebnis der vorsorglichen Prüfung der artenschutzrechtlichen Verträglichkeit sind keine 

Konflikte mit den Bestimmungen des besonderen Artenschutzes erkennbar, die die Umset-

zung der Planung dauerhaft hindern würden. 

2. Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen 

Im Folgenden werden für die einzelnen Umweltschutzgüter die voraussichtlichen Auswirkun-

gen der Planung prognostiziert, wobei der Fokus insbesondere auf solche Auswirkungen ge-

richtet wird, die ein erhebliches (positives oder negatives) Ausmaß erreichen oder erhebliche 

Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung darstellen. 

Die Prognose der Auswirkungen setzt dabei zunächst eine Beschreibung und Bewertung des 

derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario) voraus. Weiterhin ist die voraussichtliche Ent-

wicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung in der Übersicht aufzuzei-

gen, soweit diese zumutbar abgeschätzt werden kann. Auch bei der Darstellung des Basissze-

narios und der voraussichtlichen Entwicklung ohne Planung wird bereits auf die voraussichtlich 

erheblich beeinflussten Umweltmerkmale fokussiert. 

2.1 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands und der voraussichtlichen Ent-

wicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

2.1.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Stellvertretend für die vorkommenden Tiere, Pflanzen und für die biologische Vielfalt wurden 

die Biotoptypen nach Drachenfels13 erfasst.  

  

 
13  Drachenfels, O.(2020): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen unter besonderer Berücksichti-

gung der gesetzlich geschützten Biotope sowie der Lebensraumtypen von Anhang I der FFH-Richtlinie, Nie-

dersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz, Stand Februar 2020  
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❑ Derzeitiger Zustand 

Pflanzen 

Eine Lebensgemeinschaft aus Pflanzen und Tieren, die eine gewisse Mindestgröße und eine 

einheitliche, gegenüber der Umgebung abgrenzbare Beschaffenheit aufweist, ist als Biotop 

(Lebensraum) definiert. Es handelt sich demnach um einen vegetationskundlich oder land-

schaftsökologisch definierten und im Gelände wieder erkennbaren Landschaftsausschnitt. 

Diese Einheiten werden abstrakt zu Biotoptypen zusammengefasst und für die Beschreibung 

des derzeitigen Umweltzustandes verwendet. 

Im Juni 2020 erfolgte eine Erfassung der Biotoptypen des Plangebietes. 

 
Auszug aus Luftbild der Umweltkarten-Niedersachsen; Biotopkürzel nach Drachenfels 

 

Das Plangebiet wird im zentralen und östlichen Bereich als Reitplatz (PSR) sowie nahezu ve-

getationsfreie Paddocks, sonstige Weideflächen (GW) und beweidetes Intensivgrünland (GI) 

genutzt. Es dominieren auf den Weideflächen mit Weidelgras, gewöhnlichem Rispengras, 

Knaulgras, und Weißklee, Löwenzahn sowie kriechendem Hahnenfuß Arten des Wirtschafts-

grünlandes, begleitend treten aber auch Kammgras, Wolliges Honiggras, Gänseblümchen und 

Schafgarbe auf. Im Bereich der Paddocks bzw. sonstigen Weideflächen ist trittbedingt nur 

noch eine schüttere Vegetation vorhanden. 

Darüber hinaus sind Zuwegungen als unbefestigte Graswege (OVW) ausgeprägt, die teilweise 

von Saumbestände aus nährstoffreichen Hochstauden (UHM) flankiert werden. Derartige z.T. 

nitrophilen Hochstaudenbestände mit Dominanz von Brennnessel, Wiesenkerbel, Giersch und 

Kleb-Labkraut säumen auch den Übergang von den Freiflächen zur nördlich angrenzenden 
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Ofener Bäke (FGR). Diese wird auch auf der nördlichen Böschungsseite durch einen Baum-

Strauchbestand (HFM) mit überwiegendem Anteil aus Erlen und Eichen sowie Holunder und 

Haselnuss eingerahmt.  

Einzelne bauliche Anlagen (offene Stallanlage, ODL) befinden sich an der nördlichen Grund-

stücksgrenze. Ein weiterer Unterstand besteht an der östlichen Plangebietsgrenze. 

An Gehölzen sind im Plangebiet die auf der Grundstücksgrenze in Osten und Süden verlau-

fenden Strauch-Baum-Wallhecken (HWM) mit älteren Eichenbeständen hervorzuheben. Die 

straßenparallele Wallhecke im Osten geht im weiteren Verlauf in einen Strauchsaum (HFS) 

über. Neben einzelnen Baumpflanzungen entlang der Pferdeweiden (HBA) wird auch die nörd-

liche Hofstelle von einzelnen Gehölzen eingerahmt. Auf der nördlichen Weidefläche stehen 

zudem einzelne Johannisbeersträucher sowie ein Walnussbaum. 

Tiere 

Ein faunistisches Gutachten wurde nicht erstellt. Allerdings lassen sich anhand der im Unter-

suchungsgebiet ausgeprägten Biotoptypen Rückschlüsse hinsichtlich eines möglichen Vor-

kommens verschiedener Tierarten ableiten.  

Entsprechend den vorherrschenden Habitatbedingungen (s. Biotoptypenkarte) können Offen-

landarten im Plangebiet aufgrund der Siedlungsnähe, der Vertikalstrukturen sowie der Straße 

im Süden sowie aufgrund der Verwallung zum Abwasserpumpwerk mit hinreichender Sicher-

heit ausgeschlossen werden. Die älteren Baumbestände (Eichen) der Wallhecke im Süden 

und Westen des Plangebietes bieten hingegen geeignete Lebensraumpotentiale als dauer-

hafte Vogelnistplätze und Fledermausquartiere. Die jüngeren Baum- und Gehölzbestände 

können als temporäre Brutstandorte für Vogelarten dienen. Hier ist aufgrund der Siedlungs-

nähe und den damit verbundenen erhöhten Störungsintensität eher von einem Vorkommen 

ubiquitärer Vogelarten auszugehen; bodenbrütende Vogelarten finden insbesondere im Be-

reich von Sträuchern oder der Saumausprägungen, der Strauchhecke und in den sonstigen 

Gehölzsäumen potentielle Nistplätze. Allerdings ist aufgrund der Siedlungsnähe die Präsenz 

von Hauskatzen nicht auszuschließen, die insbesondere für bodenbrütende aber auch für ge-

hölzbrütende Vogelarten eine Gefährdung bedeuten.  

Biologische Vielfalt 

Die biologische Vielfalt gilt als eine der Grundvoraussetzungen für die Stabilität von Ökosys-

temen. Deutschland hat sich als Mitunterzeichner der Biodiversitäts-Konvention verpflichtet, 

die Artenvielfalt im eigenen Land zu schützen und ist diesem Auftrag u. a. durch die Berück-

sichtigung der biologischen Vielfalt im BauGB § 1 nachgekommen.  

Im Zuge der Biotoptypenkartierung wurde hinsichtlich der Pflanzenwelt aufgrund der intensi-

ven anthropogenen Nutzung keine besondere Artenvielfalt im Plangebiet erkannt. Da kein 

faunistisches Gutachten für das Plangebiet erstellt worden ist, können keine konkreten Aus-

sagen zur faunistischen Vielfalt im Plangebiet gemacht werden. Allerdings ist auch hier auf-

grund des anthropogenen Einflusses nicht mit einer hohen biologischen Vielfalt zu rechnen.  

❑ Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Die aktuelle Flora und Fauna im Plangebiet wird bei Nichtdurchführung der Planung unter Bei-

behaltung der intensiven Nutzung voraussichtlich zunächst weiterhin bestehen bleiben.  
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2.1.2 Fläche und Boden 

❑ Derzeitiger Zustand 

Das Plangebiet ist aufgrund seiner Lage dem Übergangsbereich zwischen Siedlungsgebiet 

und freier Landschaft zuzuordnen. Die Fläche ist bisher weitgehend unversiegelt. Insgesamt 

umfasst das Plangebiet eine Fläche von 10.956 m², bisher landwirtschaftlicher Nutzflächen 

(Reiterhof). 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Bodenregion „Geest“ und ist durch Lehmgebiete geprägt. 

Bei dem ausgeprägten Bodentyp handelt es sich um einen mittlerer Gley-Podsol, es liegt eine 

geringe Bodenfruchtbarkeit dieses Bodentyps vor. Auch sind die Bodenfunktionen gegenüber 

Bodenverdichtungen gering gefährdet. Ein Suchraum für schutzwürdige Böden besteht 

nicht.14  

Für den Bereich des Plangebietes sind keine Vorkommen von Altlasten bekannt.15 

❑ Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Eine wesentliche Änderung der bestehenden Bodennutzungen und zukünftigen Entwicklun-

gen bei Nichtdurchführung der Planung ist nicht ersichtlich.  

2.1.3 Wasser 

❑ Derzeitiger Zustand 

Die Grundwasserneubildungsrate im Plangebiet erreicht mit Werten von >300 bis 350 

mm/Jahr im langjährigen Mittel (vergleichszeitraum 1981 bis 2010) einen hohen Wert; woraus 

sich ein besonderer Schutzbedarf ableiten lässt. Der mittlere Grundwasserhochstand wird im 

Plangebiet mit >4 bis 8 dm angegeben, der Grundwassertiefstand liegt bei >13 bis 16 dm unter 

Geländeoberkante.16 Das Schutzpotenzial der Grundwasser überdeckenden Schichten hat 

eine mittlere Einstufung. Demzufolge ist die Gefährdung des Grundwassers gegenüber Schad-

stoffeinträgen ebenfalls von mittlerer Bedeutung. Der Grundwasserkörper gehört zum „Leda-

Jümme Lockergestein rechts“ und ist in einem mengenmäßig guten Zustand; der chemische 

Gesamtzustand ist jedoch als schlecht bewertet.17 

Oberflächengewässer sind im Plangebiet nur mit der im Norden das Plangebiet angrenzenden 

Ofener Bäke vorhanden. 

Diese wird gemäß der WRRL18 wie folgt berwertet: 

 
14  NIBIS® Kartenserver (2014): Bodenkarte BK50, Bodenfruchtbarkeit, Bodenverdichtung, Suchraum für 

schutzwürdige Böden. - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Hannover. (Zugriff: Januar 

2021) 

15  NIBIS® Kartenserver (2014): Altlasten. - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Hannover. 

(Zugriff: Januar 2021) 

16  NIBIS® Kartenserver (2014): Bodenkarte BK50; Bodenwasserhaushalt, Grundwasserneubildung, Schutzpo-

tential der Grundwasserüberdeckung. - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Hannover. 

(Zugriff: Januar 2021) 

17  Umweltkarten Niedersachsen: WRRL. - Nds. Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz, Hannover. 

(Zugriff: Januar 2021) 

18  Umweltkarten Niedersachsen: WRRL. - Nds. Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz, Hannover. 

(Zugriff: Januar 2021) 
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Abb.: Auszug aus der Objekt-Information zur WRRL Oberflächengewässer 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Trinkwasserschutzgebietes „Alexandersfeld“ (Schutzzone 

IIIA). Ein Überschwemmungsgebiet liegt nicht vor. 19 

❑ Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Eine wesentliche Änderung der bestehenden Grundwasserbedingungen bei Nichtdurchfüh-

rung der Planung ist nicht abzuleiten. 

2.1.4 Klima und Luft 

❑ Derzeitiger Zustand 

Metjendorf liegt in der klimaökologischen Region „Küstennaher Raum“ und ist somit durch ein 

maritimes Klima geprägt. Der küstennahe Raum wird durch einen hohen Luftaustausch, ge-

ringe Temperaturschwankungen und eine hohe Luftfeuchtigkeit bestimmt. Die Jahresdurch-

schnittstemperatur liegt bei 8,7 °C mit einem durchschnittlichen Jahresniederschlag von 

786 mm.20  

Das Plangebiet befindet sich in Ortsrandlage von Metjendorf im Übergang zum ländlichen 

Raum und ist daher lokalklimatisch durch die umgebenden Grünlandflächen und vor allem den 

hohen Anteil einrahmender Gehölzbestände mit ihren klimaausgleichenden Funktionen ge-

prägt. 

Konkrete Informationen zur Luftqualität liegen jedoch nicht vor.  

 
19  Umweltkarten Niedersachsen: Trinkwasserschutzgebiete, Überschwemmungsgebiete. - Nds. Ministerium für 

Umwelt, Energie und Klimaschutz, Hannover. (Zugriff: Januar 2021) 

20  NIBIS® Kartenserver (2014): Klima. - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Hannover. 

(Januar 2021) 
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❑ Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist nicht mit einer relevanten Änderung der lufthygieni-

schen Situation im Vergleich zur aktuellen Situation im Plangebiet zu rechnen.  

Im Rahmen des Klimawandels werden u.a. eine Erhöhung der Durchschnittstemperaturen und 

eine Zunahme von klimatischen Extremereignissen (z.B. Starkregen, Starkwinde) prognosti-

ziert. Wie sich die Bedingungen im Plangebiet selbst verändern werden, ist nicht zumutbar 

bzw. belastbar zu prognostizieren. Es ist allerdings darauf hinzuweisen, dass hier vielfältige 

Wechselbeziehungen zwischen den Schutzgütern bestehen, so dass sich die klimatischen Än-

derungen auch auf z.B. Wasserhaushalt, Luftqualität und biologische Vielfalt auswirken kön-

nen. 

2.1.5 Landschaft 

❑ Derzeitiger Zustand 

In dem Schutzgut Landschaft werden die Elemente des Landschaftsbildes, d. h. das optische 

Erscheinungsbild im Sinne der Vielfalt, Eigenart und Schönheit, bewertet.21  

Das Landschaftsbild des Plangebietes ist durch die Nutzung eines kleineren Pferdehofes in 

Siedlungsrandlage gekennzeichnet. Nördlich und östlich des Plangebietes wird das Land-

schaftsbild durch die Siedlungsstrukturen von Metjendorf bereits anthropogen geprägt und be-

einflusst dadurch ebenfalls das Landschaftsbild des Plangebietes. 

Im Süden aber insbesondere weiter im Westen schließt sich die durch Wallhecken bestimmte, 

halboffene Kulturlandschaft an. Die Landschaft ist überwiegend von Grün- und Ackerland ge-

prägt. Vereinzelt sind Hofstellen und Wohngebäude in näherer Umgebung zum Plangebiet 

vorhanden. Unmittelbar westlich schließt das Gelände der Abwasserpumpstation an, die durch 

eine etwa 2 m hohe Verwallung zum Plangebiet getrennt ist. 

Die Eigenart und Schönheit der Landschaft ist im Plangebiet noch weitgehend mit der in der 

freien Landschaft vergleichbar, insbesondere aufgrund der Grünlandnutzung und der einrah-

menden Gehölzbestände. Allerdings mindert der unmittelbar angrenzende Siedlungsbereich 

die Sichtbeziehungen und auch der Verlauf der Ofener Bäke ist im Siedlungsbereich nicht 

erlebbar. Zudem schränkt die Verwallung im Westen die Sichtbeziehungen in die freie Land-

schaft ein. 

Das Landschaftsbild im Plangebiet unterliegt daher bereits einer Vorbelastung. 

❑ Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist zunächst mit einem Fortbestand der aktuellen Nutzung 

und somit des aktuellen Landschaftsbildes zu rechnen. 

  

 
21  Schrödter, W., Habermann-Nieße, K., Lehmberg, F.: Umweltbericht in der Bauleitplanung, Arbeitshilfe zu 

den Auswirkungen des EAG Bau 2004 auf die Aufstellung von Bauleitplänen, Niedersächsischer Städtetag 

Hrsg.), Bonn 2004 
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2.1.6 Mensch 

❑ Derzeitiger Zustand 

Das Plangebiet wird aktuell als Pferdehof bewirtschaftet. Neben kleineren Stallgebäuden und 

Unterständen sind auch Reit- und Standplätze für Pferde angelegt, weitere Flächen werden 

als Grünland intensiv bewirtschaftet. Eine Wohnnutzung liegt nicht vor. Es besteht einge-

schränkt Publikumsverkehr von Reitschülern etc. 

In der Umgebung werden weitere Flächen intensiv landwirtschaftlich genutzt, es liegt aber 

insgesamt ein hoher Gliederungsanteil an linearen Gehölzbeständen vor. Landwirtschaftliche 

Betriebe mit Tierhaltung befinden sich ebenfalls in der Umgebung. 

Im Südwesten schließt unmittelbar an das Plangebiet eine überirdische Wasser-Pumpstation 

an, die zum Plangebiet durch eine ca. 2 m hohe Verwallung abgeschirmt wird.  

Die Straße „An den Eichen“ wird als Radweg frequentiert, Durchfahrtsverkehr besteht im We-

sentlichen für Anwohner. 

Der Siedlungsbereich von Metjendorf mit der Wohnsiedlung „An den Eichen“ schließt unmit-

telbar nördlich und östlich an das Plangebiet an.  

❑ Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist mit einer Weiterführung der bisherigen Nutzung als 

Pferdehof zu rechnen.  

2.1.7 Kultur- und sonstige Sachgüter 

❑ Derzeitiger Zustand 

Bodendenkmäler sind nicht bekannt. Auch relevante Sachgüter sind im Plangebiet nicht vor-

handen. 

❑ Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist von einer Weiterführung der bisherigen Nutzung und 

einem Fortbestand der Wallhecken auszugehen. 

2.1.8 Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzgütern 

❑ Derzeitiger Zustand 

Zwischen den einzelnen Umweltschutzgütern bestehen umfangreiche funktionale Wechselwir-

kungen. So bedingen z.B. die Boden- und Klimaverhältnisse sowie die menschliche Nutzung 

die Ausprägung der Vegetation, diese wiederum prägt stark die Eignung als Tier-Lebensraum 

sowie die landschaftliche Eigenart und Erholungseignung. Eine hiervon unbeeinflusste Be-

standsbeschreibung ist insofern nicht möglich, so dass die bestehenden Wechselwirkungen 

bereits in den vorstehenden Kapiteln Berücksichtigung finden. 

Im Plangebiet sind besondere Wechselbeziehungen aufgrund der vorliegenden Wallhecken 

gegeben, die aufgrund ihrer kulturhistorischen Nutzungsform, ihrer Lebensraumbedeutung für 

die Fauna sowie aufgrund ihrer Landschaftsbild-prägenden Wirkung besondere Wechselwir-

kungen zwischen den Umweltschutzgütern verdeutlichen.  
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❑ Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung sind keine Veränderungen der aktuell vorherrschenden 

Wechselwirkungen zu erwarten. 

2.2 Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

Im Anhang ist eine tabellarische Übersicht über die in der Umweltprüfung untersuchten und 

ermittelten Umweltauswirkungen, die bei Durchführung der Planung zu erwarten sind, darge-

legt. Dabei werden die direkten und die etwaigen indirekten, sekundären, kumulativen, grenz-

überschreitenden, kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, ständigen und vorübergehen-

den sowie positiven und negativen Auswirkungen in die Umweltprüfung einbezogen. Allerdings 

wird insbesondere auf die Auswirkungen abgestellt, welche möglicherweise ein erhebliches 

Ausmaß erreichen. Die nachfolgenden Kapitel enthalten vertiefende Erläuterungen zu den As-

pekten, die im vorliegenden Planfall eine besondere Relevanz erreichen. 

Als Grundlage für die Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung werden zunächst Angaben zu den geplanten Vorhaben bzw. zu den bauleitplanerisch 

vorbereiteten baulichen und sonstigen Nutzungen zusammengestellt (vgl. auch tabellarische 

Übersicht im Anhang). Dabei ist zu berücksichtigen, dass auf Ebene der Bauleitplanung regel-

mäßig keine Kenntnisse zu Gestaltungsdetails, Realisierungszeitpunkt o. ä. der künftigen Be-

bauung feststehen. 

Die zu erwartenden Umweltauswirkungen werden insbesondere durch die Darstellung von 

Wohnbauflächen bestimmt, ausgleichend wirkt die im Westen dargestellte Grünfläche, Zweck-

bestimmung Regenrückhaltung. 

In die nachfolgenden Darstellungen zu den Auswirkungen der Planung werden Angaben zur 

Eingriffsregelung integriert, d. h. die Identifizierung erheblicher Beeinträchtigungen von Natur 

und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes. 

Bezüglich der Auswirkungen auf die Umweltschutzziele, welche auf Ebene der Europäischen 

Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegt sind, sei auf Kapitel 1.2 

des Umweltberichtes verwiesen. 

2.2.1 Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Durch die Planung werden bisher unversiegelte Bereiche neu versiegelt, die somit Pflanzen 

und Tieren dauerhaft nicht mehr als Lebensraum zur Verfügung stehen.  

Dieser direkte und dauerhafte Vegetations- und Lebensraumverlust wird als erhebliche Beein-

trächtigungen auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt in die Eingriffsrege-

lung eingestellt. 

2.2.2 Auswirkungen auf Fläche und Boden 

Mit der Planung werden Neuversiegelungen im Plangebiet ermöglicht, die einen Verlust sämt-

licher Bodenfunktionen bewirken. Die Neuversiegelung ist daher als erhebliche Beeinträchti-

gung zu bewerten. 
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2.2.3 Auswirkungen auf Wasser 

Durch die Neuversiegelung im Plangebiet entstehen Bereiche, auf denen keine Grundwasser-

neubildung mehr stattfinden kann. Aufgrund der geringen Flächengröße und der Planung zu-

grundeliegenden geringen Grundflächenzahl wird trotz des besonderen Schutzbedarfes auf-

grund hoher Neubildungsraten des Gebietes keine erhebliche Beeinträchtigung angenommen. 

Der Oberflächenabfluss wird aufgrund der niedrigen GRZ ebenfalls nur geringfügig erhöht. Die 

Oberflächenentwässerung erfolgt über eine Rückhaltung im neu anzulegenden Becken im 

Westen des Plangebietes. 

Insgesamt sind keine erheblichen Beeinträchtigungen durch die Planung zu erwarten. 

2.2.4 Auswirkungen auf Klima und Luft 

Im Zuge der Versiegelung und Überbauung der Flächen ist von einer Veränderung der lokal-

klimatischen Bedingungen auszugehen. Durch den Erhalt der Altbäume auf den Wallhecken 

und der Neuanpflanzung von Gehölzen ist keine nachteilige Beeinträchtigung der Luftqualität 

zu erwarten. Aufgrund der Kleinflächigkeit des Vorhabens und der geringen Grundflächenzahl 

ist von erheblich nachteiligen Beeinträchtigungen auf die Luftqualität und das Kleinklima nicht 

auszugehen.  

2.2.5 Auswirkungen auf die Landschaft 

Der Siedlungsrand von Metjendorf wird durch die Planung weiter Richtung Westen erweitert. 

Da die straßenbegleitenden Gehölze auf der Wallhecke erhalten bleiben und nach Westen der 

Gehölzstreifen ergänzt wird, entsteht insbesondere von der Straße „An den Eichen“ bis auf die 

Zufahrtssituation keine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes. Die bereits im Be-

stand den Blick nach Westen begrenzende Verwallung reduziert zudem die Beeinträchtigung 

der Flächeninanspruchnahme auf das unmittelbare Plangebiet. Eine erhebliche Beeinträchti-

gung durch die Planung auf die Landschaft wird daher nicht erwartet. 

2.2.6 Auswirkungen auf den Menschen 

Gewerbeimmissionen wirken auf das Plangebiet nicht ein. Jedoch befindet sich westlich eine 

überirdische Wasser-Pumpstation, die schalltechnisch untersucht wurde. Im Ergebnis werden 

die Orientierungswerte eines Allgemeinen Wohngebietes im Tag- wie im Nachtzeitraum im 

Großteil des Plangebietes eingehalten werden. Nur in einem Teilbereich im Süden des Gel-

tungsbereiches ist durch die Überschreitung der gebietstypischen Orientierungswerte im 

Nachtzeitraum im 2. OG die Wohnnutzung nicht uneingeschränkt möglich, sodass passive 

Lärmschutzmaßnahmen (Ausrichtung der schutzbedürftigen Wohnräume, technische Maß-

nahmen zur Einhaltung der Richtwerte) erforderlich werden. 

Geruchsimmissionen von umliegenden Tierhaltungsbetrieben und landwirtschaftlichen Betrie-

ben und der Pumpstation mit Ausgleichsbecken für kommunales Schmutzwasser wurden gut-

achterlich untersucht. Im Ergebnis wird eine geruchstechnische Beeinträchtigung des Plange-

bietes durch den Betrieb von Tierhaltungsanlagen und der Kläranlage nicht erwartet. 

In der Nachbarschaft werden Flächen landwirtschaftlich genutzt, wodurch es zu zeitlich be-

grenzten Lärm-, Staub- und Geruchsimmissionen kommen kann. Bei ordnungsgemäßer Land-

bewirtschaftung sind diese für den ländlichen Raum üblich und zu tolerieren. 
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Nachteilige Auswirkungen auf die Gesundheit und die Erholung sind daher nicht zu erwarten. 

2.2.7 Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachgüter 

Die Wallhecken im Bereich des Rückhaltebeckens bleiben durch die Planung unbeeinträchtigt 

aber die Wallhecken an der Straße zu den Eichen zum Plangebiet verlieren durch die heran-

rückende Bebauung den Schutzstatus. Im Zuge der Eingriffsregelung wird für diesen Verlust 

eine neue Wallhecke angelegt.  

Weitere Kulturgüter und sonstige, relevante Sachgüter sind nicht bekannt. 

Die Acker- und ein Teil der Waldfläche gehen als Sachgut verloren. 

(Hinweis: Sollten sich Hinweise bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten auf ur- und frühge-

schichtliche Bodenfunde (das können u.a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, 

Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen und Steinkonzentrationen, auch geringe Spu-

ren solcher Funde) ergeben, sind diese gemäß § 14 (1) des Nds. Denkmalschutzgesetzes 

(NDSchG) meldepflichtig und müssen dem Nds. Landesamt für Denkmalpflege unverzüglich 

gemeldet werden.) 

2.2.8 Auswirkungen auf Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzgütern 

Zwischen den einzelnen Umweltschutzgütern bestehen umfangreiche funktionale Wechselwir-

kungen. So führen beispielsweise die Versiegelungen von Böden zugleich zu Beeinträchtigun-

gen der Grundwasserneubildung und der Eignung als Pflanzen-Standort. Eine separate Wir-

kungsprognose ist insofern nicht möglich, so dass die bestehenden Wechselwirkungen bereits 

in den vorstehenden Kapiteln Berücksichtigung finden. 

Die Wallhecken bleiben durch die Planung unbeeinträchtigt und werden erhalten. Allerdings 

wird die Wallhecke im Süden durch die heranrückende Bebauung planungsrechtlich nicht als 

Schutzobjekt gesichert und muss daher kompensiert werden. Da die Wallhecke nicht direkt 

beseitigt wird, bleiben die aktuellen Wechselwirkungen vorerst bestehen. Hier ist allerdings zu 

erwähnen, dass die Wallhecke durch die herangerückte Bebauung bereits nicht mehr die ur-

sprünglichen Funktionen erfüllt.  

2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich 

nachteiliger Umweltwirkungen sowie Überwachungsmaßnahmen 

2.3.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung nachteiliger Um-

weltwirkungen 

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung werden Maßnahmen zur Vermeidung, Verhin-

derung und Verringerung nachteiliger Umweltauswirkungen konkretisiert. Diese umfassen im 

Wesentlichen den Erhalt und den Schutz wertgebender und geschützter Gehölzbestände, 

sowie Sicherung des Gewässerrandstreifen und Einbindung des Wohngebietes in die 

Umgebung durch FEstelung von Art undf Maß der baulichen Nutzung. 

Darüber hinaus sind weitere Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung 

nachteiliger Umweltwirkungen möglich und anzustreben, die jedoch auf Ebene der vorliegen-

den Planung nicht geregelt werden. Hierzu zählen nach gegenwärtigem Stand insbesondere 
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folgende Maßnahmen zum Artenschutz, der auf der Umsetzungsebene zu beachten ist. Aber 

auch Maßnahmen zum Boden- und Trinkwasserschutz sind zu beachten.  

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde (das 

können u. a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige 

Bodenverfärbungen u. Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht 

werden, sind diese gemäß § 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes meldepflichtig und 

müssen dem Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege - Referat Archäologie - Stütz-

punkt Oldenburg Ofener Straße 15, 26121 Oldenburg, unverzüglich gemeldet werden. 

Sollten sich bei den erforderlichen Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf schädliche Bodenver-

änderungen oder Altlasten ergeben, wird unverzüglich die zuständige Untere Bodenschutzbe-

hörde benachrichtigt. 

2.3.2 Maßnahmen zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen 

Wie in Kap. 2.2.1 – 2.2.5 ausgeführt, entstehen bei der Umsetzung der Planung erhebliche 

Beeinträchtigungen des Naturhaushalts im Sinne der Eingriffsregelung. Die unvermeidbaren 

erheblichen Beeinträchtigungen betreffen die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische 

Vielfalt und Boden. 

Am westlichen Rand des Änderungsbereiches sind in räumlichem und funktionalem 

Zusammenhang mit dem bestehenden, naturnahen Regenrückhaltebecken nordwestlich des 

Plangebietes innerhalb der 1.863 m² großen Grünfläche Regenwasserrückhaltemaßnahmen 

umzusetzen. So wird die Fläche als Grünfläche mit der Zweckbestimmung Regenrückhaltung 

und als Fläche für Maßnahmen zum Schuitz, zur Pflege von Boden. Natur und Landschaft 

dargestellt.. 

Darüber hinaus werden auf der Ebene des Bebauungsplanes weitere Maßnahmen 

konkretisiert, wie randliche Anpflanzmaßnahmen standortgerechter Laubgehölze, Sicherung 

eines Gewässerrandstreifens und Erhalt der einrahmenden Baumbestände der Wallhecken. 

Auch sind innergebietliche Baumpflanzungen vorgesehen. 

➢ Ermittlung des externen Ausgleichsbedarfs 

Nachfolgend wird eine Quantifizierung des plangebietsexternen Ausgleichsbedarfs (Eingriffs-

bilanzierung) nach dem Modell des Niedersächsischen Städtetags vorgenommen.  

Um zu ermitteln, inwieweit mit der Planung erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und 

Landschaft verbunden sind, wird der Zustand der Fläche vor dem Eingriff (Ist-Zustand) dem 

Zustand nach dem Eingriff (Planzustand) gegenübergestellt. Für die Bilanzierung werden den 

betroffenen und den entstehenden Biotoptypen Wertfaktoren zugeordnet. Durch Multiplikation 

mit der jeweiligen Flächengröße ergeben sich Werteinheiten (WE), die zur Gesamtwertigkeit 

des Plangebietes im Ist- bzw. im Planzustand addiert werden. Aus der Differenz dieser beiden 

Wertigkeiten ergibt sich der verbleibende Kompensationsbedarf. 

Durch die Planung wird der Schutzstatus der südlichen Wallhecke am Plangebietsrand aufge-

hoben. Die herangerückte Bebauung und die angrenzende Gartennutzung sind als Beein-

trächtigung der Wallhecke zu bewerten. Da mittelfristig nicht mit einer Beseitigung der Wallhe-

cke zu rechnen ist, die Funktionen der Wallhecke jedoch stark beeinträchtig werden, ist die 
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Wallhecke mit einer Länge von 45 m im Verhältnis 1:1 zu kompensieren. Aufgrund der geson-

derten Bewertung und Kompensation der Wallhecke, wird dem Biotoptyp Baum-Wallhecke in 

der folgenden Tabelle kein Wert zugewiesen. 

Die Wallhecke am westlichen Rand des Plangebiets wird durch die vorgelagerte Maßnahmen-

fläche gesichert und in den Maßnahmenkomplex einbezogen, eine Abwertung erfolgt demzu-

folge nicht.  

Da entgegen der FNP-Darstellung insbesondere die Maßnahmen auf den Grünflächen im Be-

bauungsplan konkretisiert werden, wird zur Ermittlung des Eingriffsumfanges die Bebauungs-

planausweisung herangezogen. 

Tab.: Bewertung des Plangebiets im Ist-Zustand. 

Biotoptyp Kürzel Fläche 
[m²] 

Wertfaktor 
[WF] 

Werteinhei-
ten [WE] 

Strauch-Baum-Wallhecke* HWB 158   

Strauchbewuchs auf Wall* HFS/HWS 118   

Baumreihe, Einzelbäume 

Intensivgrünland 

HBA 

GI 

110 

4.510 

3 

2 

330 

9.020 

Sonstige Weidefläche, Grasweg GW, OVWu 3.500 1 3.500 

Reitplatz /Paddock PSR 1.130 1 1.130 

Stallgebäude, Unterstand  ODL 100 0 0 

Lagerfläche, unversiegelte Hoffläche EL 1.330 1 1.330 

  10.956  15.310 

*: Die Kompensation der Wallheckenabwertung durch heranrückende Bebauung erfolgt gesondert s.u. 

Tab.: Bewertung des Plangebiets im Planzustand. 

Planung Fläche [m²] Wertfaktor 
[WF] 

Werteinhei-
ten [WE] 

Allgemeines Wohngebiet (GRZ 0,3) 7.051   

davon max. 45 % versiegelbar (ger.) 3.173 0 0 

davon max. 55 % unversiegelt (z. B. PHZ) 

  mit 16 Baumpflanzungen a` 10 m² 

3.718 

   160 

1 

2 

3.718 

320 

Öffentliche Straßenverkehrsfläche 1.007   

davon max. 90 % versiegelbar 906 0 0 

davon max. 10 % unversiegelt (z. B. GRT) 101 1 101 

Private Grünfläche mit Anpflanzgebot 

   auf Wall (Gehölzpflanzung parallel der Straße) 

   ergänzende Anpflanzung im Südwesten 

   467 

100* 

367 

 

 

3 1.101 

Private Grünfläche mit Erhalt des Baumbestan-
des auf Wallhecke  158*   

öffentliche Grünfläche: Gewässerräumstreifen 410 2 820 

Öffentliche Grünfläche mit Rückhaltung 1863   

 ca. 50 % naturnahe Gestaltung 981 2 1.962 

 ca. 50 % intensivere Pflege 982 1 982 

 10.956  9.004 

*: Die Kompensation der Wallheckenabwertung durch heranrückende Bebauung erfolgt gesondert s.u. 

Ermitteltes Defizit: 6.306 Werteinheiten 
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➢ Fazit zur Eingriffsbilanzierung 

Die Bilanzierung hat ein Kompensationsdefizit von 6.306 Werteinheiten ergeben. Die externe 

Kompensation erfolgt vollständig über den „Kompensationsflächenpool Horstbüsche“ der Nie-

dersächsischen Landesforsten. 

Darüber hinaus ergibt sich ein Ausgleichserfordernis für die Wallheckenabwertung (Verlust 

des Schutzstatus der Wallhecken an der Straße „An den Eichen“) von rd. 50 m. Zudem wird 

für die Erschließung des Gebietes ein Wallheckenverlust auf einer Länge von etwa 16 m er-

forderlich. Betroffen ist ein Abschnitt ohne Baumbestand, so dass entsprechend der Ausprä-

gung als Strauchbestand eine Kompensation im Verhältnis von 2:1 anzusetzen ist. Das Aus-

gleichserfordernis von insgesamt 82 m Wallhecke ist über das Wallheckenschutzprogramm 

des Landkreises umzusetzen. 

Der aus der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung erforderliche Ausgleich wird im weiteren 

Verfahren benannt.  

2.4  Geplante Maßnahmen zur Überwachung 

Gemäß § 4c BauGB haben die Kommunen erhebliche Umweltauswirkungen, die auf Grund 

der Durchführung der Bauleitpläne eintreten (Monitoring) können, zu überwachen. 

Zur Überwachung der Auswirkungen der vorliegenden Planung sind folgende Maßnahmen 

vorgesehen: 

• Die Gemeinde wird 3 – 5 Jahre nach Beginn der Baumaßnahmen eine Ortsbegehung 

des Plangebietes durchführen oder veranlassen und dies dokumentieren. So können 

eventuelle unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen ermittelt und geeignete Maß-

nahmen zur Abhilfe ergriffen werden. 

• Die Gemeinde wird 3 – 5 Jahre nach Beginn der Baumaßnahmen eine Ortsbegehung 

der Ausgleichsflächen durch einen Fachgutachter veranlassen und dies dokumentie-

ren. So kann überprüft werden, ob die prognostizierte Entwicklung eingetreten ist bzw. 

eingesetzt hat und ob ggf. weitere Maßnahmen zum Erreichen des Zielzustandes er-

forderlich sind. 

• Die Gemeinde wird Hinweisen von den Fachbehörden und aus der Bevölkerung über 

unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen der Planung nachgehen und dies 

dokumentieren. 

Weitere Überwachungsmaßnahmen können auf Umsetzungsebene erforderlich werden (z.B. 

eine ökologische oder bodenkundliche Baubegleitung). 

2.5   Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Nachfolgend werden in Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten dargelegt, 

wobei die Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans Berücksichtigung finden 

müssen. Ebenfalls werden die wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl benannt. 

Ziel der Planung ist die Erschließung weiterer Wohnbauflächen im Siedlungsumfeld von Met-

jendorf. Der Standort bietet sich aufgrund der günstigen Erschließungssituation an der Straße 

„An den Eichen“ und dem unmittelbaren Siedlungsumfeld für eine Arrondierung an. 
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2.6  Schwere Unfälle und Katastrophen 

Nachfolgend werden die erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen dargelegt, die auf-

grund der Anfälligkeit der nach dem Bauleitplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder 

Katastrophen zu erwarten sind. Im Plangebiet und in der Umgebung liegen keine Besonder-

heiten vor, die eine besondere Anfälligkeit gegenüber schweren Unfällen oder Katastrophen 

erwarten lassen. Auch liegen nach aktuellem Kenntnisstand der Planung im Allgemeinen 

Wohngebiet keine besonderen Gefährdungen der Umwelt vor.  

3. Zusätzliche Angaben 

3.1  Verfahren und Schwierigkeiten 

Bei der Durchführung der Umweltprüfung kamen folgende Verfahren zur Anwendung: 

• Biotoptypen-Erfassung nach Drachenfels (2020)22 

• Die Ausführungen zum Artenschutz sind als Potentialanalyse konzipiert. 

• Hinsichtlich der Schutzgüter Boden, Wasser, Klima, Luft, Mensch sowie Kultur- und sons-

tige Sachgüter wurde das Datenmaterial des NIBIS Kartenservers23, des Niedersächsi-

schen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz24 und des Landschaftsrahmen-

plans des Landkreises Ammerland25 ausgewertet.  

Relevante Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben ergaben sich nicht. 

Hinweis zum Umweltschadensrecht: Auf Grundlage der aktuell vorliegenden Kenntnisse sind 

nicht alle zukünftigen Auswirkungen der Planung auf Arten und natürliche Lebensräume im 

Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG abschließend prognostizierbar. Es können nachteilige 

Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des günstigen Erhaltungszustandes der 

genannten Arten oder Lebensräume verursacht werden, deren Vorkommen im Einwirkungs-

bereich der Planung bisher nicht bekannt ist oder die sich künftig im Einwirkungsbereich der 

Planung ansiedeln bzw. entwickeln. Eine vollständige Freistellung nachteiliger Auswirkungen 

gemäß § 19 Abs. 1 BNatSchG kann deshalb planerisch und gutachterlich nicht gewährleistet 

werden. 

3.2  Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Die Gemeinde Wiefelstede ändert den Flächennutzungsplan, um der steigenden Nachfrage 

an Wohngrundstücken im Ortsteil Metjendorf gerecht zu werden. Daher wird eine Wohnbau-

fläche dargestellt, im Westen wird eine Grünfläche, Zweckbestimmung Regenrückhaltung 

auch als Fläche für Maßnahmen dargestellt. 

Der Änderungsbereich umfasst eine Größe von 10.956 m² und wird derzeit als Reiterhof ge-

nutzt. Neben einem offenen Stallgebäude sind auch ein Unterstand sowie ein Reitplatz und 

 
22  Drachenfels, O.(2020): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen unter besonderer Berücksichti-

gung der gesetzlich geschützten Biotope sowie der Lebensraumtypen von Anhang I der FFH-Richtlinie, Nie-

dersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz, Stand Februar 2020 

23  NIBIS Kartenserver des Niedersächsischen Landesamt für Bergbau, Energie, und Geologie (LBEG)  

24  Umweltkarten-Server des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz  

25  Landkreis Ammerland: Fortschreibung Landschaftsrahmenplan. Entwurf 2020. 
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Pferdestandflächen (Paddocks) angelegt, teilweise sind auch noch sonstige Weideflächen kar-

tiert worden. Eine zentrale Fläche wird als Weide genutzt (Intensivgrünland). Eingerahmt wird 

die Fläche im Süden parallel der Straße „An dem Eichen“ von einer Wallhecke, die im Westen 

in einen Strauchbestand übergeht. Im Westen grenzt eine Pumpstation der EWE an, die von 

einem Wall abgeschirmt wird. Im Nordwesten schließt eine weitere Strauch-Baum-Wallhecke 

an. Im Norden besteht bereits ein naturnahes Rückhaltebecken, darüber hinaus wird die nörd-

liche Anschlussfläche vom Verlauf der Ofener Bäke bestimmt, an die sich der bisherige Sied-

lungsrand anschließt. 

Neben der Darstellung einer Wohnbaufläche werden auch Grünfläche zur Umsetzung von 

wasserbaulichen Rückhaltemaßnahmen dargestellt. Im Parallelverfahren wird der Bebauungs-

plan Nr. 117 I aufgestellt. 

Durch die Planung kommt es zu erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter Pflanzen, 

Tiere und biologische Vielfalt und Boden, die es im Sinne der Eingriffsregelung zu kompensie-

ren gilt. Insgesamt wurde gemäß dem Modell des Niedersächsischen Städtetags ein Kompen-

sationsdefizit von 6.306 Werteinheiten ermittelt. Die Beeinträchtigung der Wallhecke parallel 

der Straße ist gesondert auszugleichen.  

Zur Einhaltung der artenschutzrechtlichen Maßgaben sind bei der Baufeldräumung nistende 

Vogelarten und besetzte Fledermausquartiere zu beachten. Gehölzfällungen und Erdbaumaß-

nahmen sind nur zulässig, wenn sichergestellt ist, dass keine in Nutzung befindlichen Vogel-

nester oder Fledermausquartiere betroffen sind. Durch zeitliche Vermeidungsmaßnahmen 

kann ein Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsgebot vermieden werden. Um Konflikte 

mehrjährig genutzter Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu vermeiden, sind die Altbaumbe-

stände zu erhalten. Darüber hinaus wird angenommen, dass für Vogelarten, die jährlich ihre 

Nester neu bauen, im räumlich funktionalen Zusammenhang hinreichend Ausweichmöglich-

keiten bestehen. Im Ergebnis der vorsorglichen Prüfung der artenschutzrechtlichen Verträg-

lichkeit sind keine Konflikte mit den Bestimmungen des besonderen Artenschutzes erkennbar, 

die die Umsetzung der Planung dauerhaft hindern würden. 

3.3  Referenzliste der herangezogenen Quellen 

• Drachenfels, O. (2020): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen unter besonde-

rer Berücksichtigung der gesetzlich geschützten Biotope sowie der Lebensraumtypen von 

Anhang I der FFH-Richtlinie, Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küs-

ten- und Naturschutz, Stand Februar 2020  

• Grundlagenerfassung zu Boden, Wasser und Klima/Luft des Geodatenzentrums Hanno-

ver; aus: NIBIS® Kartenserver (2014): Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

(LBEG), Hannover  

• Umweltkarten Niedersachsen: Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie und Kli-

maschutz, Hannover. 

• Landkreis Ammerland: Fortschreibung Landschaftsrahmenplan. Entwurf 2020.  
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Anhang zum Umweltbericht 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase gemäß 

BauGB, Anlage 1, Nr. 2.b) Ziffer aa) bis hh) infolge 

aa) Bau und Vorhandensein der geplanten Vorhaben, 
soweit relevant einschließlich Abrissarbeiten: 

Neubau von Wohngebäuden. Abrissarbeiten von 
Stallgebäuden und einem Unterstand.  

bb) Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere 
Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und bio-
logische Vielfalt, wobei soweit möglich die nach-
haltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist:  

Die Planung sieht den Neubau von Einzel- und Dop-
pelhäusern am westlichen Siedlungsrand von Met-
jendorf vor. Entlang der westlichen Plangebiets-
grenze ist eine Gehölzanpflanzung vorgesehen, 
Maßnahmen zur Regenwasserrückhaltung erfolgen 
auf Flächen im Westen des Änderungsbereiches. 

Es kommt es zu einer Neuversiegelung von Boden 
und einem Verlust von Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere. 

cc) Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, 
Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strah-
lung sowie der Verursachung von Belästigungen:  

Baubedingt sind Lärm, Staub und Erschütterungen 
in der Bauphase zu erwarten. Über die Bauphase 
hinaus sind aber keine Emissionen anzunehmen, 
die die Emissionsrichtwerte überschreiten. 

dd) Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Be-
seitigung und Verwertung: 

Angaben über Art und Menge von Abfällen liegen 
nicht vor, sind aber aufgrund der geplanten Nutzung 
nicht in besonderem Maße zu erwarten. Die anfal-
lenden Abfälle und Abwässer werden ordnungsge-
mäß entsorgt und abgeführt. Erhebliche Beeinträch-
tigungen sind nicht ersichtlich.  

ee) Risiken für die menschliche Gesundheit, das kul-
turelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel durch 
Unfälle und Katastrophen): 

Vorhabenbedingt sind mit den Wohnbauflächen 
keine besonderen Risiken zu erwarten, da mit der 
zulässigen Wohnnutzung keine Anfälligkeit für 
schwere Unfälle oder Katastrophen verbunden sind. 

ff) Kumulierung mit den Auswirkungen benachbarter 
Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme in Bezug auf möglich-
erweise betroffene Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung von natürlichen 
Ressourcen: 

Im Umfeld des Plangebietes sind überwiegend 
Wohngebiete ausgeprägt. Daran grenzen landwirt-
schaftliche Flächen an. Die Pumpstation im Westen 
ist zu beachten, teilweise ergibt sich daraus das Er-
fordernis von passiven Schallschutzmaßnahmen. 

Kumulierungseffekte benachbarter Plangebiete sind 
standortbedingt nicht abzuleiten und auch Gebiete 
besonderer Umweltrelevanz sind nicht ausgeprägt. 

gg) Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das 
Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der Treib-
hausgasemissionen) und der Anfälligkeit der ge-
planten Vorhaben gegenüber den Folgen des Kli-
mawandels: 

Mit dem Vorhaben werden keine klimarelevanten 
Auswirkungen begründet. Des Weiteren ist keine be-
sondere Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber den 
Folgen des Klimawandels ersichtlich.  

hh) Eingesetzte Techniken und Stoffe: Während der Bau- und Betriebsphase eingesetzte 
Techniken und Stoffe, die zu erheblichen Beein-
trächtigungen führen, sind nicht bekannt. 
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Nachfolgend ist eine tabellarische Übersicht über die in der Umweltprüfung untersuchten und 

ermittelten Umweltauswirkungen dargelegt. Vertiefende Angaben insbesondere zu erhebli-

chen Umweltauswirkungen sind den jeweiligen Kapiteln des Umweltberichtes näher erläutert. 

Die Angaben zu den geplanten Vorhaben bzw. zu den bauleitplanerisch vorbereiteten bauli-

chen und sonstigen Nutzungen, welche für die Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

bei Durchführung der Planung in die Umweltprüfung eingestellt wurden, sind in Kap. 2.2 des 

Umweltberichtes dargestellt. 

Vorab werden einige Erläuterungen zu der nachfolgenden tabellarischen Übersicht der Um-

weltauswirkungen aufgeführt. 

 

Erläuterungen zur tabellarischen Übersicht der Umweltauswirkungen 

die Beurteilung der Umweltauswirkungen wird wie folgt vorgenommen 

o keine bedeutsamen Umweltauswirkungen ersichtlich/ zu erwarten 

x Umweltauswirkungen zu erwarten, aber unerheblich 

X Umweltauswirkungen von einiger Relevanz zu erwarten, nähere Erläuterun-

gen in Kap. 2.2 ff. des Umweltberichtes 

kurzfristig vorliegend definiert als < 3 Jahre andauernd/ innerhalb von 3 Jahren nach 

Umsetzung der geplanten Vorhaben einsetzend 

mittelfristig vorliegend definiert als 3 – 15 Jahre, generell überschaubare Perspektive der 

Bauleitplanung  

langfristig vorliegend definiert als 15 Jahre, danach ggf. bauleitplanerische Überprüfung, 

Anpassung  
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 ermittelte Umweltauswirkungen in der Bau- und Betriebsphase 
 

Insbesondere zu berücksichtigende Be-

lange des Umweltschutzes einschließ-

lich des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege  

(§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB)  
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Kurz-Erläuterungen 

a)  Auswirkungen auf … 
            

 

 Tiere 
X o o o o x x X X X x X 

Inanspruchnahme unversiegelter Bereiche mit potentiellen 
Lebensraumverlusten für Tiere. Ausgleichsmaßnahmen erfor-
derlich. 

 Pflanzen 
X o o o o x x X X X x X 

Inanspruchnahme unversiegelter Bereiche mit potentiellen 
Lebensraumverlusten für Pflanzen. Ausgleichsmaßnahmen 
erforderlich. 

 Fläche 
X o o o o x x X X X o X 

Durch die Planung wird eine zusätzliche Flächeninanspruch-
nahme vorbereitet. Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. 

 Boden 
X o o o o x x X X X o X 

Durch die Planung entsteht eine zusätzliche Bodeninan-
spruchnahme. Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. 

 Wasser 
x o o o o x x x x x x x 

Versiegelungsbedingte Erhöhung des Oberflächenabflusses 
und Minderung der Versickerungs- und Neubildungsleistung. 
Rückhaltung erforderlich. 

 Luft 
x o o o o o o x x x o x 

Die Emissionen verkehrsbürtiger Luftschadstoffe sowie durch 
Hausbrand wird sich durch den Betrieb des Wohngebietes ge-
genüber der aktuellen Nutzung minimal erhöhen. Erhebliche 
Beeinträchtigungen sind jedoch nicht zu erwarten. 

 Klima 
x x o o o o o x x x o x 

Mit der Planung entfallen Grünland mit klimaausgleichender 
Funktion. Aufgrund der Kleinflächigkeit und Pflanzung von Ge-
hölzbeständen werden jedoch keine erheblichen Beeinträchti-
gungen erwartet. 
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 ermittelte Umweltauswirkungen in der Bau- und Betriebsphase 
 

Insbesondere zu berücksichtigende Be-

lange des Umweltschutzes einschließ-

lich des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege  

(§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB)  
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Kurz-Erläuterungen 

 Wirkungsgefüge x x x x o x x x x x x x Keine erheblichen Auswirkungen 

 Landschaft 
x o o o o x x x x x o x 

Das Allgemeine Wohngebiet ist die Erweiterung des angren-
zenden Siedlungsrandes. Durch die randliche Eingrünung und 
den Erhalt des Wallheckengehölzes ist das Landschaftsbild 
nicht erheblich beeinflusst.  

 biologische Vielfalt 
x o o o o o o x x x o x 

Hinsichtlich der biologischen Vielfalt konnte im Zuge der Bio-
toptypenkartierung kein großes Artenspektrum nachgewiesen 
werden. Zur Vielfalt der Fauna kann ohne ausführliche Unter-
suchung keine konkrete Aussage gemacht werden. 

b) Ziel u. Zweck der  
Natura 2000-Gebiete 

o o o o o o o o o o o o 
Das nächstgelegene Natura 2000 Schutzgebiet liegt über 3 
km entfernt. Von einer Verträglichkeit der Planung mit den Er-
haltungs- und Schutzzielen des Natura 2000 Gebietes (FFH-
Schutzgebiet) wird aufgrund der Entfernung zwischen Plange-
biet und Schutzgebiet ausgegangen. 

c) umweltbezogene Auswirkungen 
auf Mensch, Gesundheit,  
Bevölkerung 

x x o o o o o x x x x x 
Während der Baumaßnahmen kommt es zu Lärmimmissio-
nen, jedoch sind betriebsbedingt keine relevanter Lärmemis-
sionen zu erwarten. 

d) umweltbezogene Auswirkungen 
auf … 

             

 Kulturgüter 
x x o o o x x x x x o x 

Keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten.  

 sonstige Sachgüter 
x o o o o o o o o o o x 

Verlust von Ackerland und Wald. 

e) Vermeidung von Emissionen 
x o o o o o o x x o x o 

Zufahrt über vorhandene Straße „An den Eichen“. 
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 ermittelte Umweltauswirkungen in der Bau- und Betriebsphase 
 

Insbesondere zu berücksichtigende Be-

lange des Umweltschutzes einschließ-

lich des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege  

(§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB)  
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Kurz-Erläuterungen 

 sachgerechter Umgang mit  
Abfällen und Abwässern 

o o o o o o o o o o o o 
Während der Bau- und Betriebsphase anfallende Abfälle und 
Abwässer werden ordnungsgemäß entsorgt. 

f) Nutzung erneuerbarer Energien 
o o o o o o o o o o o o 

Hinweise liegen nicht vor. 

 sparsame und effiziente Nutzung 
von Energie 

o o o o o o o o o o o o 
Bei Umsetzung der Planung sind die Vorgaben der Energie-
einsparverordnung anzuwenden. 

g) Darstellungen von               

 Landschaftsplänen 
x x o o o x x x x x o x 

Ein Landschaftsplan liegt nicht vor.  

Im Landschaftsrahmenplan sind für das unmittelbare Plange-
biet keine Entwicklungsziele definiert. 

 sonstigen Plänen  
(Wasser-, Abfall-, Immissions-
schutzrecht u.a.) 

o o o o o o o o o o o o 
Es sind keine sonstigen Pläne bekannt. 

h) Erhaltung der bestmöglichen Luft-
qualität in Gebieten, in denen EU-
festgelegte Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden 

o o o o o o o o o o o o 
Keine Betroffenheit derartiger Gebiete. 

i) Wechselwirkungen zwischen den 
Belangen des Umweltschutzes  
(Buchstaben a bis d) 

x x x x o x x x x x x x 
 

 


